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Die Genuakonferenz vor dem Reichstag
« Bei gedämpfter

Trommel Klang "
Wo sind die Tage geblieben , in denen Genua im

Mittelpunkt des politischen Lebens bei uns stand ? Wer
gestern im Reichstage der Gennadebatte beiwohnte .
merkte nichts mehr von der Hochspannung , die Genua
vor wenigen Wochen noch erzeugte . Der Reichskanzler
Dr . Wirth gab sich zwar redliche Mühe , durch die
frische und freie Art seiner Rede das geschwundene In -
teresse an Genua neu zu beleben , aber der Versuch
misilang . « Bei gedämpster Trommel Klang " vollzog
sich die „ große " Genua - Tebatte vor der deutschen
Volksvertretung . Der Reichskanzler begann mit einer
Apotheose an die Nation Dantes , die die Konferenz
beherbergte und schloß diesen ersten auf Jmponderabi -
lten eingestellten Teil seiner Rede mit einer Ver -
beugung vor dem klugen Vater der Konferenz jenseits
• des Kanals .

Als der Kanzler die Tatsache hervorhob , daß Deutsch -
land seit dem Kriege in Genua erstmalig äußerlich als

gleichberechtigt behandelt worden sei , schlüge » die

» eutschnationalen Ueberpatrioten eine Lache an und
schreckten damit zwei in der vordersten Fraktionsbank
in Toppeladlerstellung zueinander friedlich fchlum -
mernde F rakti onsgc nosseu vorgLriidien Alters aus
ihrem Mittagsschläfchen auf . Herr Wirth erboste sich
über die despektierlichen Lacher und suchte ihrem ver -
stockten Gemüt die Bedeutung des gegenseitigen
Bcriechens der europäischen Staatsmänner plausibel
zu machen . Ein untauglicher Versuch am untauglichen
Objekt .

In den Mittelpunkt seiner Rede stellte der Reichs -
kanzler den Rapallovertrag , dessen Abschluß er vor
allem mit dem Hinweis aus den dadurch außer Wirk -

famkeit gesetzten Artikel llll des Bersailler Vertrages
rechtfertigte , der Rußland vorbehielt , nach den allgc -
meinen Grundsätzen dieses Gewaltvertrages dem deut -

tchen Michel neue Tchröpsköpfc anzusetzen . Mit be -
soliderem Nachdruck wies der Reichskanzler die fran -
züsischc Behauptung zurück , daß der Vertrag geheime
Zusatzabkommen und eine militärische Spitze habe . Er
feierte den Vertrag als den ersten . . wirklichen Frie -
densvertraq " nach dem Weltkriege . Die in Genua ge -
i ? ielte Rolle des ehrlichen Maklers zwischen Osten und

Westen will Herr Wirth auf Wunsch fortsetzen . Nach -
dem er dem durch Genua wie ew Komet durchge -
zangenen Gottesfrieden nachgetrauert , polemisierte er

gegen die Politik der Termine , die immerfort
mit Gewalt drohe . Darin witterte Wirths aus der

Ministerbank sitzender Antipode Hermes , nach seinem
pikierten Gesichtsausdruck zu urteilen offenbar eine

Spitze gegen seine Pariser Abmachungen , die bezüglich
des Stichtaaes für die schwebende Schuld eine Fort -

sctzung dieser Terminpolittk bedeutet . Offensichtlich
füblt sich Hermes — s�ci nach Helffertch — durch den

Kanzler öffentlich „ geohrfeigt " . Der Reichskanzler
schloß mit der Hoffnung auf eine baldige Befriedigung
des immer noch friedlosen Europa .

Hatte die Kanzlerrcdc schon geringes Interesse im

Haufe gefunden , so erst recht die Ausführungen der

beiden Redner , die nach ihm sprachen : Hermann M ü l -

k e r von den Rechtssozialisten und Marx vom

Zentrum . Müller äußerte nur einige Bedenken

gegen den Zeitpunkt und die Art des Vertragsab -

Schlusses in Rapallo und sekundierte im übrigen dem

Reichskanzler . Marx schloß den Erzbischof von Genua

und den Papst in seinen Segen eilt , den er der Regie -
rung erteilte .

Das Haus vertagte sich schon um 4 Uhr . Von der

Unabhängigen Fraktion wird heute der Genosse
� r i s p i e n zu Worte kommen .

Sitzung voni Montag , den 29 . Mai 1922

PrLNdent Löbc eröffnet die Sitzung 2 Uhr 15 Min .

Erklärung der Neichsregierung
. Reichskanzler Tr . Wirth : Im vorigen Fahr haben alle

oemlchen TtSötc Fetern am » 00 iäSjrigen TodeLiag eines

Italieners , des großen DichterS und Patrioten Tante ver -
' Mstallet . Die Feiern galten dem großen nnivcriellcn

Denker . In diesem Jahr hat Italien Geleaenheit gehabt .
« uf seinem Boden die Vertreter aller curopäiichen Nationen
des sich zu sehen , die zusammengekommen waren , um der

« rvßen Idee der Solidarität der europäischen Völker zu

»ienen . Das italienUche Boll hat diese ihm zugefallene

groge Ncisnon wohl verstanden und gewürdigt . Ich . spreche
an dieser Stelle im Namen der Regierung dem ita . ientschen
Volk den aufrichtigen Dank des deutschen Voiles aus und
dehne ihn aus auf die italienischen Staatsmänner , die die
Konserenz geführt haben . ( Bravo ! ) Es war eine schwere
Arbeit , sie haben sie mir Fleiß und Hingebung erfüllt .

Uebcr zwei Fragen ist zu sprechen : Was sollte die Koasc -
renz von Eienua sein und was ist sie geimdeit ? Letchler „ u
beantworten ist die Frage , was sie sein sollte . Man tönulc
die große Hoffnung , die man auf die Konserenj gesetzt hat ,
ausmale » und ausschmücken .

Die große Idee der Konferenz
hat in England ihren Ausgangspunkt gcnemmen . von
dort ging die Initiative aus . Sic war ursprüitglich gedaa »
als eine Weltkvnfercnz , die in sriedlicyer Arbeit die große
wirtschaftliche Spannung besprechen soüu . Die Tagesord¬
nung der Ztonferenz ist so beichränll worden , daß nicht einmal
mehr die enropäijchc lirisc in ihrem Gesamtumsaug ausge -
nommen wurde . Die Frage » er curopaischen » rise ist die
vcrworrcnstc und schwerste Frage der Zeit . Das Iustru -
ment , das diese große « rise theoretisch behandeln sollte , das
hätte die lheuna - Konferenz sein sollen . Die Idee der jion -
serenz ist in Airklichleit so reduziert worden , daß die darren -
den Völker iu den offiziellen Sitzungen ühtießlich nicht ein -
mal mehr die Wahrheit hören konnten . ( Hört ! hör, ! - echis . )
Trotzdem das Programm der Konferenz reduziert toorden
ist , müssen wir denen dantbar sein , die mit zäher Energie
den ursprünglichen Gedanken der zionsercil ; . rotz aller

Sabotage noch über Genua isinaiisgetrageil haben . Für
dieses Durchhalten danke ich Eugiand . nicht npr im Namen
Deutschlands , sondern aller europäischen Bölker . zBravvis

Auf der Äenuejer Konferenz find Fragen , die uns sehr
nahegehen , nicht behandelt worden , die Fragen , die dort nicht
dehandcrt wurden , find sogar vielleicht sür aus die wichtigsten
gewesen . ( Hört ! hört ! rechts . ) Ich erinnere nur an die
Reparationssragc . Die Reparationssrr . u ist aber nicht iso -
liert allein als deutsche Frage zu behai - seln , sond ? » » sie ist
die europäische Frage . « Sehr richtig ! ) lieber die Repara -
tionosrage ist , wenn auch nicht vssiziell , ?o doch sehr viel in
Genua gesprochen worden . Gcinia war iiir Deutschland die
erste Moglichleit nach acht Jahren , in Beibiuduna zu ver -
anlwortUcheil Vertretern anderer Nationen zu kommen und
deswegen hat sich der Ausenrhalt der deiuicheu Delegation
in Genua verlängert . Wir siud nach außen . zescheu als
gleichberechtigte Macht in Genua erschienen . ( Lache » rechts . )
Es lsl mir ilnbegrciflich , wie man darüber lachen kann . Es
ist unbestreitbar ein großer und eiiizigartig - r Forl,chlitt ,
daß nach S' /j Jahren , die nach dem blutigsten Ringen ver -
gangen sind , europäische Völker sich friedlich wieder be -
rühren tönlien , das Problem der europäischen Wirtschaft
und der europäischen Politik besprechen können .

Der Reichssinauzminister und der Reichswtrtschasts -
minislet ! sind bereit ,

die Arbeiten der dentschen Vertreter

in den Kommissionen in Genua noch einmal zu würbigen .
Wir dürfen die theoretischen Leitsätze , die uns tn Genua gc -
geben worden sind , nicht überschätzen , aber wir müssen uns in

Teutschland zunächst davor hüten , ims alles zu unterschätzen .
Es wird nock viel Basier den Rhein herumtcrsticßcn . bis
die . theoretischen Leitsätze verwirklicht sind . Wir haben die

dort gewonnene « Richllinicn sür uusere Finaazgebarnng .
für deu Verkehr nud sür die Wirischast als Leit - und Grund -

sätze zu achten . Ich will der Hoffnung Ausdruck geben , daß
die anderen in Genua vertretenen Nationen auch nach den

dort gewonnenen Leitsätzen handeln und sie nicht nur als
bedeutsame Anregung werten .

Auregungeu find genug gegeben worden , setzt handelt
es sich darum , vou allen Ratioueu gebilligte Leitsätze

iu die Tat umzusetzen .

Es hatte sich im Verlaus der Genuese r Debatte heraus -
gestellt , haß neben dem Begris ! des Obersten Rats eine neue
Union , die der « iiUadenden Mächte , zu der wir uatürlich
nickr gehörten , sich gebildet hatte . Diese Union hat ohne
uns . ohne daß uns auch nur die Gewißheit gegeben worden

wäre , daß unser « Interessen gtiviihrt würden , mit Rußland
verhandelt .

Es war kein Irrtum der deutsch « » Politik , es war nur

ein pflichtbewußtes Handeln , daß wir nnn versuchten ,
unsere Frag - m>t Rußland zu lSscn .

Es ist eine aroße Welle der Aufregung durch die Welt , die

auch nach Deutschland hinübergespült wurde , über den Ver -

trag von Rapallo gegangen . Das selbständige Handeln
Deutschland bat Bestürzung bei der Entente hervorgerufen .
Wer den Rapallo - Bcrtrag sorgfältig durchgelesen hat , weiß .
daß er ,

ein ehrliches und ausrichtiges Friedeuswerk ist . Er ist
ei « vorbildlicher Friedensvertrag , der weder Besiegte

noch Sieger kennt

Noch unverständlicher als die Aufregung über diesen Ver¬
trag ist sein « Deutung alS die eines kriegerischen Faktors
in Europa . Die Entente ist der Anlaß zn diesem Friedens -
vertrag gewesen . Nach d' dr Aushebung des Vreüer Frie -
densvertrages mußte eine Neuordnung der russischen und

deutschen Beziehungen gefunden werden . Durch den Artikel

116 des Bersailler Friedensvertrages hat uns die Eutentt
genötigt , den direkten Ausgleich mit Rußland zn erreiche « .
In diesem Artikel 116 heißt es :

„ Die alltierten und assoziicrten Mächte behalten sich
ausdrücklich die Rechte Rußlands vor . von Deutschland
jede Wiederherstellung und Wiedergutmachung zu erhalten »
die den Grundsätzen dcS « cgenwärtigen Vertrages ent -
sprechen . "

Diese Klausel enthält also sür uuS die pflichtgemäße Not »

wendigkeit , mit Nußland zu einem Ausgleich und ehrlichen
gegeneitigen Vertrag zu kommen . Ter Rapallovertrag , der
lediglich die Fortsetzung der im Mai 1021 altzcschlossenen osfi -

ziellen wirtschaftlichen Beziehungen ist , enthält keinerlei Be -
stimmungen , aus denen irgendein dritter eine Gefahr
oder Schmälerung seiner Rechte herleiten könnte Der erste
Minister in England hat im Unterhaus den Napallo - Bertrag
eine „ große Wirkung und einen schweren Fehler " genannt .
Es wird davon abhängen , aus welchen Standpunkt man sich

stellt , wenn man diesen Vertrag als Fehler bezeichnet .

Er realisiert nur den Willen zweier aroßer Nachbar -
reiche , in Friede » und iu der Arbeit gcgcuseitigeu
Wiederaufbaus zusammenzuleben und zu diesem » Zweck
endgültig einen Strich unter die Vergangenheit z «

mache » .

Er ist nicht nur ein Friedensvertrag zwischen zwei
Völkern , denen es immer gut gegangen ist , solange sie sich
verstanden haben ( Zustimmung und Widerspruch ) , sondern

auch « ine Brücke zu wirtschaftlichen gutcu Verhältuissen . Er
wirb vo « den Arbeitern der gauzeu Welt als erstes wahres
FricdenSwerk anerkannt . Er hat keine geheimen Zusatzab «
kommen , also auch keine militärischen , von denen bei der
Entente gesprochen worden ist . Jede derartige Behauptung ,
die da und dort anftaucht , ist eine böswillige Verleumdung ,
um dem ersten FricdenSwerk zn Europa Schwierigkette » z «
bereiten . Die Regierung wird den ganzen Bertrag den) !
Reichstag mit der Bitte nm Genehmigung vorlege » . Ist
Genua ist

das Verhältnis der Ost - zur Westwelt nicht geklärt

worden , nicht durch unsere Schuld . Wir Halen abseitO
stehen müssen . Rußland , wie die Weltmächte haben jedoch
unsere Vermittlung , in die wir hineingewachsen sind , danh -
bar anerkannt . Das Werk , eine Brücke zu schlagen zwischen
der östlichen und westlichen Auffassung , wird iu Haag sortz -

gcsetzt werden . Wir sind bereit , wenn es . gewünscht wird ,
aber nur , wenn es gewünscht wird , unsere Vermittlerrolle
weiter aufrichtig und ehrlich zu spielen .

Neben der Russcnfrage sind in Genua andeutungsweise
andere Fragen zur Diskussion aek ' ' mmen . Ich erinnere nur

an den Gedanken der Trenga Dei .

Kann mau ganz Europa und allen Völkern die Treuga
Dei , deu Gotteesriedcv , geben , das deutsche Volk aber einer

Sanktionspolttik ancsctzcu ?

Ist das der . Gottesfriede ? Der Gedanke ist auch allmäh -
lich in den . « ' intcrarnnd aetrcten . Die Welt war nicht reis

dafür , den Gedanke » in seiner Reinheit und Größe zu er »

sasscn , daß eine Nrberwiud ng der cnroväischest t - rise nicht

möglich ist dnrch Gewalt Wir v - Nen dies - m Gedanken je--

doch seruer dienen und Helsen , dazu beizutragen , um den
Gedanken einer festen Gestalt entgegenzusühren . Aber um

zu einer Berwieklichun ' - des Gedankens des Gottessriedens

zu kommen , müsse « sich dw Völker abwenden von der Politik ,

auf Termine , die ein Damoklesschwert über uns hängt .
P llitik ans Termin ? » - G km arankame und brnialc Gemglt

hinter den Terminen , das ist der Tod für jede Trenaa Deik

Wir haben gesehen , wie uns r ganzes Volk von einer Erre -

gung ergriffen wurde , je nasser der 31. Mai kam . Man wirb

den Eindruck nicht los . daß die Svannung eine künstliche
Mache gewesen ist .

Wir können diese Spannnna im Hauptpunkt für über -

wunde » ansehen . Es handelt sich setzt nicht nur darum .

über deu 31. Mai hsnanS ' nschreiicu . sondern die großen

Ziele europäischer Politik mit den Verhandlungen iu

Paris zu verbinden .

Die Ergebnisse von Genua sind n' cht allzu zahlreich , in

den Lösungen sind sie klo n und bescheiden . Aber in der

großen europäisch ? » Katast ' - <" ' be ist auch ein kleiner Schritt

ein bedeutsamer . Und so bitten wir Sie . wie die Umwelt ,
den Rapallo - Vcrtraa als Fortschritt würdigen zu wosse « ,
so auch unsere Stellunanahme mit lesienden Staatsmännern ,
Publizisten und Politikern als Fortichritt zu betrachten .
Wir bitten Sic . auck in das Reich des Fortschritts einzuver -
le ben den kleinen Schritt , den wir mit unserer Arbeit be -

gleiten konnten die Ost - und Westwelt einander verständnis¬
voll nässer zu bringen und unsere Politik zu unterstützen , .
damit die Holsnuna wächst , daß ein Friede für das deutsch «
Volk erzielt und damit auch eine Befriedung Europas her -
beigcstthrt werden kann .

Besprechung der RegierunqserKlanmg
Abg . Müllcr - Franken ( USP . ) :

Die Resultate von Genua sind deshalb so mager , weil die
Reparationsfrage von vornherein ausgeschaltet gewesen ist .
Wir vertrauen , daß die Regierung ein objektives Bild von



• ej ; ffürtc ai . br. n Genua iil gegen den Geu ' l von Geyua

vcrstoD�n worden . Tie Massen haben das gesunde Gefühl ,

initz mit dem Bertrag von Rapallo ein wirklicher friede

geschlossen worden ist . Gegen den Znhalt des Vertrags habe

lch mchts einzuwenden . Meine Partei hatte Bedenken gegen
�en Zeitpunkt und die Art des Vertrags .

Abg . Marz lZtr . j : Für Deutsch . and sind beoenrende

Fortschritte erreicht insofern , als es der dentsch�l Regie -

rrmg zum erstenmal möglich ivar , ir/l Bertrerrrn oer an -

deren europäischen Staaten zusammenz . ' kommen . Aich : ohne
Bedeutung ist die Teilnahme und das rege Intrr . " >e , daö so -

wohl der Papst wie der Erzbischof von Genua an der jtoufe -

Lenz genommen haben . Ohne friedliche Lösungen der Repa -

rationssrage gibt es keinen Frieden . Deutschland hat als

einzigste Aation eine Beute mit nach Hause gebracht in der

Form des Rapallovertrages . BMr danken der Regierung

für die in Genua geleistete Arbeii .

Nächste » itzung : Dienstag Ii ) ilgr . Tagesordnung :

Deutschpvl irisches Abkommen über Dberschlcsicn und drei

Nebenabkommen .
2. Sitzung : Dienstag 2 Uhr : Fortsetzung der A. is ' p : ache

Üibcr die Erklärung der tliegicrung .

iSchlns ; 5 Uhr . )

Eilt Gcnna - S�eißbnch der deutsche » Negierung
cca Berlin , 29 . Mai

Dem Reichstag tst vom Reichsaugenministcr Dr . Rathenau

ein Weißbuch über die Konferenz von Genna übergehen

worden . Das Weißbuch enthält das Material über die Bor -

bcreitungcn für Genua nnd umfangreiche Berichte über die

Arbeiten der Kommissionen und linteransschüssc der Gc -

itneser Konferenz .

Sie Anleihcaussichten
lEE . i Paris . 29. Mai

Ter „ Chicago Tribüne " zufolge würde das inter -

» ationale Anleihekomitee . das in Paris tagt , zunächst eine

Anleihe von einer Milliarde Tollars beschließen . Gleich -

zeitig würden aber die Pläne für eine Reihe derartiger

Anleihen entworfen werden , die innerhalb 15 bis 20 Fahren

hegeben iverden könnten . Deren Ausgabe würde aber nur

erfolgen , wenn die erste Anleihe gut gezeichnet würde . Das

Blatt glaubt zu wissen , daß der Gesamtbetrag der Anleihe

Frankreich , Belgien und Italien als �Reparationszahlungen

zugute käme . Durch das Ergebnis der ersten Anlecke würden

die deutschen Reparationszahlunaen für 1922 und 1923 gemäß

den Bestimmungen des Deutschland für 1922 gewährten Mo -

ratoriums gedcikt werden . Der deutsche Vertreter Dr .

Bergmann driiche aber daraus , daß die Hälfte des Anleihe -

ergebnisses Deutschland für den Ankauf von Rohstoffen , ins -

besondere von Weizen und Baumwolle in Amerika und den

Ländern des britischen Reiches zugeführt werden .

Die deutsche Antwortnote überreicht
Tie deutsche Regierung hat gestern uachmitiag nach Paris

eine Slntwortnote an die Reparationskommisston durch den
' Staatssekretär Dr . Fischer überreichen lassen .

Gegen die Knechtung Georgiens
Das georgische Pressebüro sendet uns die nachfolgende ,

anläßlich ' der Feier des 4. Jahrestages der Unabhängigkeits¬

erklärung Georgiens zum Beschluß erhobene Erklärung :

„ Die zur Feier des 4. Fahresiaacs der Unabhängigke ' tS -
« rktärung der georgischen Republik — 20. Mai — cin -

beruscnen Versammlung aller in Berlin lebenden Georgier ,
an . der 200 Personen rhu : Unterschied der Parteizugehörig -
kcit teilnahmen , bekundet ihren nncrschzüttcrlichcn Willen

. zur Forisiihrung des Kampfes für die Befreiung Georgiens
von jeglichem Fremdjoch .

In rteser Trauer gedenkt die Versammlung aller der
Männer und Frauen , die in den verflofleucn 15 Piona . tcn
fowjetrussischcr Dkknpaiion im Kampfe für die Bckreiung
des georgischen Volles ihr Leben lasten mußten . Fn Trauer
aber auch mir Stolz gedenkt sie all dieser Getreuen , die ihr
eigenes Leben hergegeben , damit das Volk am Leben
bleibe . Neben denen , deren ohnehin die Geschichte des
georgischen Volkes ehrend gedenke » würde , wie Tjibiadie ,
Tschitschina dfe , General Achmetcli , Noladse . Balichana , Mar -
kosaschwili it . a . schließt das georgische Volk in sein Herz
die unzähligen Nameiilosen , die in diesen guaivollen
45 Monaten den LeidenSwea gegangen , um ihrem Volk den
Weg in die Freiheit zu kürzen .

In unverbrüchlicher Treue und Liebe gedenkt die Vcr
fammluna der Volksgenossen , die beute — wohl zehntausend
an der Zahl — in den Kasematten und Kellern der Tickzeka
in Diiiis , Batnm . Kntais u. a . Orten schmachten und sich
dem brutalen sremdcn Eroberer nicht beugen . Fhr Mar -
tnrium wird andere nicht abschrecten . neue Kämpfer werden
erstehen , und bis wir unsere Unabhängigkeit nicht wieder -
erlangt haben , wird unser Kampf nicht aushÜren .

In die >cr scicrliaien S . unde ' enden irnr unseren ti . ' s-
empsundenen Tank dem internationalen Gewerlschaftsbnnd
in Amsterdam für die moralische und inaleriellc Hilfe , die
er durch seinen Medikawententranspou dem georgischen
Volke geleistet hat . Diese brüderliche Hilfe überzeugte unier
Volk , daß es nicht vereinsamt ist und daß es in seinem bero -
ischen Kampfe auch fernerhin der talkrästigcn Unterstützung
der Kulturwelt sicher sxin kann .

Einen besonders herzlichen Dank und Gruß sendet die
Versammlung dem vsterreichrichen Bürger Julius Braun¬
thal , der als Delegierter des internattonalen Gewerkichafts -
bundes mit einer beispiellosen Hingebung und Aufospernngs -
Freudigkeit seine Mission erfüllt hat und heute — nachdem
er mit eigenen Augen gesehen hat . was in unserem Lande
vorgeht — als Ankläger der Usurpatoren ansttitt , wie dies
bisher keiner überzeugender getan hat .

Tie Versammlung spricht ihr grenzenloses Vertraue » der
rechtmäßigen Regierung Fordani . is ans und gelobt , den
Kampf dieser Regiernnq für die Besreinng Georgiens mit
allen Mitteln zn unterstützen . "

Deutsches Kapital in Rußland
tO . E. i fDrahtbericht ) Riga . 20. Mai .

Die Sowjetbehörden haben , wie die iettländische Tele -
graphen - Agentur aus Moskau mcidel , die Etatuten einer
gemischrcu deutsch - russischen Aktiengesellschaft bestätigt . Wie
die offizielle iettländische Agentur , der die Verantwortung
für diese Mitteilung überlassen bleibt , zu berichten weiß .
seien von deutscher Seite die grüßte « Firme » wie Stiuues ,
Krupp nnd « . 12 . 0 » . beteiligt . Das Grnwdkapttal der Gesell -
' chast werde 30 Milliarden Paptermark betragen . Die Hälfte
der Aktien werde den deiltfcheir Firmen , die andere Hälfte
dem Kommissariat für Außenhandel und dem Obersten
Volkswirtschastsrat gehören . Tie Gesellschaft werde in der
Metallindustrie sowohl Bergwerke , als auch Stahlgießereien .
Fabriken zur Metallbearbriiung und ander « Betriebe in
ihren Händen vereinigen .

Zu Ottilie Baaders 75 . Geburtstag
Am heutige » Tage feiert Ö t t i l i 6 Baader ihreu

7Ö. Geburtstag . Sie gehört zu den Alten der sozial -

demokratischen Frauenbemegung nicht nur Berlins

allein , sondern des ganzen Reichs . Seit über 50 Iah reu

stcht sie in der sozialistischen Bewegung . Wie sie es

in dem Titel ihrer mit rührender Ueberbefcheidenhcit

geschriebenen Zebenöerinnernngeil selber sagt , war ihr

Lebensweg ein steiniger . Ihr Leben war ausgefiillt

mit dem Dienst für ihr Geschlecht und ihre Klasse . Das

danken an ihrem hcntige » Ehrentage der alten Ottilie

alle Genossinnen nnd Genossen , ganz gleich , in welchem

der drei sozialistischen Lager sie stehen mögen . Auch

wir schließen uns ' dem Chor der Gratiilanteu ans

innigstem Herzen au . � � _

Zum Empfang der Verteidiger
der Sozialrevolutionäre

Tie „ Rote Fahne " bringt unter der schreienden lieber -

schrist : Das russische Proletariat ernpfängt die Verteidiger

der Reaktion sUs eine Rosta - Meldung , nach der die socka -

list ischen Verteidiger der « „ geklagten Sozialrevolutionäre

aus der Fahrt von der Grenze bis Moskau „ von einer

großen Menge erwartet wurden , die ihre Mißbilligung und

Protest gegen die Rolle dieser Verteidiger der Sozialrcvo -

lutionäre entrüstet kundgab . B a n d c r v e l d d gab auf

an ihn gerichtete Fragen Antwort . In dem Bericht heißt es

dann weiter :

„ Theodor Liebknecht suchte sich in einer Ansprache 5 »

rechtfertigen , seine Rede wurde aber durch

stürmische Mißfallensäußcrungen unter -

brachen . Mit Tränen in den Augen kehrte Lieb -

knccht in den Waggon zurück . "

Die „ Rote Fuhne " ist natürlich sehr erfreut über den

„ Erfolg " der bolscheioistischen Hetze gegen die sozialistischen

Verteidiger . Sie hölmt über den „ warmen Empfang " der

„ internationalen Helfershelfer der russischen Weißgardisten " .

denen die „ Volksmenge " zurief : „ Nieder mit den Vcr -

tcidigern der Mörder ! "

Wir lzabcn nach alledem für die Gefühle unseres Genossen

Liebknecht volles Verständnis . Wenn man . aus einer

alten sozialistischen Familie stammend , ein Menschenleben

der sozio liiitichen Arbeiterbewegung gedient hat . können

einem wahrlich die Tränen in die Augen kommen , wenn

man erleben muß . welche „ Erfolge " die Bolschewik , auf dem

Gebiete der „ Volksbildung und VolkSanfklärung " zustande

gebracht haben .

Noch eme Bitte an Nadek

Karl Römer , bekannt unter dem Namen Karl

Rabck , Sobelsoh » , Struthahn , Karl Bremer u . dgl . m. ,
sandte uns gestern freundschaftlich einen Leitartikel :

Bon der „ Freiheit " in die Freiheit . Wenn «vir auch
nichts dagegen haben , daß ein arbeitsamer Diplo -
Mat neben seinen staatsmännischen Geschäften auch

noch ein wenig Sport auf pölitischein Ciebiele treibt ,

so möchten wir doch besonders Karl Radek bitten , für
die Folge alle Erzeugnisse seiner diplomatischen Muße -

stunden besser gleich an das Organ zu schicken , das mit

absoluter Sicherheit alles abdruckt , was vou Radek oder

seinesgleichen kommt . — Wir danken in diesem Falle ,
um so mehr , als der ganze Aufsatz nur aus persöw -
lichen Angriffen auf den Genossen Hilferding besteht .

Schlußsitzung des Preußischen Städletages
Am Sonniabend wurde die Preußische Städtctag - Ver -

sammlung in Goslar geschlossen . Örie Reihe von Ent¬
schließungen zum neuen Entwurf der Slädtevrdnung lagen
vor . Unsere Fraktion stimmte mit der SPD . gemeinsam für
folgende Entschließung :

l . Einheitliche Regelung des Selbstvcrwartuiigsrcchis
für Stadt und Land , zusammengefaßt tu einem Gesetz :

2. Eiukörpcrsystem als Ausdruck des auf demotra -
tischein Wege veNnirtelndcn Willens der Bürgcrichas , also
weder Magistrais - noch Bürgermeistereiversassung , dem -
entsprechend Wahl der Leitung der Gemeindevertreterver -
sammlung durch diese selbst .

3. Das ausführende Organ der Gemeindevertreterver -
sammlung ist der Gcmeindcvorstand iBürgermeister ,
Stadträte , Beigeordnete , Senatoren uiw . ) in kollegialer
Zuammenseyung .

An unsere Abonnenten
Schon vor längerer Zeit hatrc der Reichstag einmütig au

die Reichsregierung dt « Forderung gerichtet , durch Maß -
nahmen gegen den Wucher mit Zettungsdruckpapier das
Sterben der deutschen Zeitungen zu verhüte » . Geschehen ist
bisher nichts . Nach wie vor werden Unmengen Druck -
papter ins Ausland verschoben , und ständig wird von
den Papiersabrikanten die Preisschraube angezogen . Das
Resultat dieser Preistreibcrei . in Berbiiidnng mit dem
Steigen der andere » Matcrialpreisc im Zeiinngsgewerbe . ist
das Eiugehe » Hunderter von Blättern . Die
Schwierigkeiten der » och bestehenden Zeitungen « ehren sich .

Namentlich die Arbeiterpresse hat unter den Preis -
tribereie », der Papier - und der andere « Lieferanten und
unter der Taleniosigkeit der Regierung schwer zu leiden . Fhr
Kamps gegen den Untergang ist ein hossnungsloser , wen «
die Arbeiterpresse nicht bei denen , deren Fnteresseu sie ver -
«ritt . Unterstützung findet . Der „ Freiheit " beispielsweise
stelten , gerade weil sie die Arbciterintcresien vertritt , weder
die Geldquellen eines Stinncs vifen , » och die große » Geld -
quellen einer in - oder ausländischen 3iegierung . Diewcil
war das Weiterbestehen nnd der Ausbau
nusercs Blattes nie notwendiger als jetzt . Bereitet
doch das Unternchmcrtnm verschärfte « ämpsc gegen die
Arbeiterschaft vor . Fu diese » Sämpscn wird nnd muß die
„ Freiheit " Fürsprecher und Führeriu der Berliner Ar -
heiter sein . Und diese Ausgabe wird st « » m so besser er -
sülleu . je größer der Leserkreis der „ Freiheit ist . Zwar sind
wir durch die eingangs erwähnten Gründe gezwungen , dem
Beispiel der gesamte » Berlrncr Press « zu folgen und de »
Abounemeutspreis aus Mark zu erhöhe » ld - r „ Bor - |
« ärts " erhöht de » « bounementspreis aus 50, - Marks , abe . |
nichtsdestoweniger setzen wir in unsere Leser das Vertrauen , l
daß sie uns nicht nur Trene bewahre » , sonder » a » ch
nrnrVrfrr „ r f> r u

3. Keine Beschränkung der Selbstuerwaltung deshäkS

Eingriff des Staates bei Verletzung von Gesetzen . Be -

seitigung des Bestätigungsrechtes . . �
5. Tic Selbstverwaltung der Gemenrde erforoert ewe

gestrndc kommunale Finanzwirtschast , die nicht nur tw

äusreichenden Anteil an dem reich »- bzw . landesstaatllchen

Steueraufkommen bestehen kann , sondern auch ssus eigenen

Stenerquellen . Völlige Entschädigung für die Ausfüh -

rungs - und Rnstragsangelegenheiren .
0. Unbeschränktes gesetzlich begründetes Recht zur Ueber -

nähme und Führung von Unternehmungen , die dem gc -
meinen Wohl der Bevölkerung dienen . »

In Ueberciustimmung mir den Grundsätzen der Selbst -

Verwaltung der Gemeinden rst die Verwaltung der Krciie .

der Provinzen , der VerwalnmgSgcrichtc und der Verwal¬

tungsbehörden des Staaccs unter unmittelbarer Beteili¬

gung des Voltes neu zu gestallen . Ter Preußische Städte -

rag oerlangt daher schleunige Vorlegung auch dieser Ge -

setze .
Sozialdemokratische Fraktion ans dem 9. Preußichen

Städtetage .
Tie Entschließung wurde mit allen bürgerlichen Sti . m-

men abqe lehnt . — Für die USP . - Fraktion sprach Gc -

nosse Hossmann - Elderseld . — . Tie Kommunisten lehnten jede
Tisknjsion über den Entwurf ab .

Um den Gesandtenposte » in Moskau

Wie deriauici . kommt die Kandidatur Admirals von Hiittze

fTcutfchc Dolksporleis als Gesandter für Rußland nicht mchc in

Ftagc . — Wir haben bereit » in der Somiiazausgade vor diesem

eigenartigen Freund dcr Boischewitc gewarnt . — Admirol

von Hintzc ist begeistericr Militarist und Reaktionär , was auch aus

seiner unlängst in Vresiau gehaltenen Rede hervorgeht , wo er sich

besonders für das russische Heer begcijtcric , „ das mit fei neu drei
Millionen Soldaten die größte Smice der 1 Welt darstellt . " — ?

Poincar� würde sicherlich bei der Ernennung eines solchnr Maimes

seine helle Freude gehab : haben .

Zur Negierungsbildung in Oesterreich
Bürgerliche Arbeitsgemeinschaft

lW . T . B. ) Wien . 29 . Mai

Räch dem gestrigen Beschluß der Großdculschcn Volks -
partei ist die Arbcitsgenicinschast mit den bürgerlichen Par - >
Icicn gesichert . Die Vesprechungcn über die Kabinctrsbildung
dürsten , wie die Abendblätter übereinstimmend melden , er -

geben , daß der Obmann der lkhristlichsozialcv , Prälat Seipcl .
den Posten des Bundeskanzlers und der Grobdeutsche
Frank das Bizckanzlcramt übernehmen . Als
Außenminister wird der bisherige Harrdelsministcr
Grünberger genannt .

Die Schuldsrage im bayrischen Landtag
In der gestrigen Vollversammlung des bayrischen Land -

tage « stand die Interpellation der bäuerischen Mtttelpartei
wegen der Lüge von der Schuld Deutschlands am Kriege zurs
Beratung . Tie Interpellation nimmt Bezug aus den Mi' in - ,
chcncr Eisner - Prozest und wkist darauf bin . daß nach Lloyd
Georges Ausspruch , daß mit dcr . Kricgsschuldsrage der Ver - i
saillrr Bertrag stehe und falle , nunmehr die Voraussetzungen ?
für diesen Vertrag vor Gericht als hinfällig erwiesen wor -
den sind . Tic Frage gehe dahin , ob die bayerische Regierung !
bereit ist , bei der Rcichsrcgicrung mit Nachdruck dahin z » i
wirken , daß sie allen Staaten das durch den Prozeß gelieferte�
Material mitteilt nnd die sich daraus für die Kriegsschuld -
frage ergebenden Folgerungen darlegt ,

Miuistcrpräsideut Gras Lcrchepjeld beantwortet die Inier -
pcllation . Er nahm aus die Begründung der1 Urteils Bezug .
dessen Feststellungen von großem Gewicht seien . Natür -
litt ) sei mit diesem Prozeß und seinem Ur -
teil die allgemeine Frage von der Schuld
am Kriege nicht schlechthin abgetan . Tie maßgebende Beant -
worruvg dieser allgemeinen Frage setzte die Ausschließung
der Archive aller am Kriege teilnehmenden Mächte voraus :
Eine Entscheidung über die große Frage konnte und sollte
von dem Schöffengericht ja schon nach dcr Prozcßlagc nicht
getroffen werden .

Die bayerische Regierung sei im übrigen bereits mehr -
fach bei der Reichöregiernng wegen einer aktiveren Stellung -
nähme in der Kriegsschuldfragc vorstellig geworden und bc -
avnchllgt , bei der Ucbcrsendung dcS Materials die Regie -
rung dringend zu ersuchen , für eine möglichst wirksame Ber -
wenung im Auslande Sorge zu tragen .

In der Aussprache erklärte Abg . Niekisch sUnabh . I , daß
Eisnrr keine Fälschung begangen habe , daß er bei seiner
Kürzung auch für Deutschland belastende Dinge weggelassen
habe und daß die Urheber für de » Ausfall des Versailles
Friedens nicht die Eisnerfchcn Beröfsentlichnngen , sondern
Hindenburgo nnd Ludcndorsss Kricgspolitik gewesen sei .

Ein englischer Arbeiterführer für Neuwahlen
( EE . j Loudo » , 29 . Mai .

Ter englische Arbeiterführer Frank Hodgc hielt eine Rede .
worin er erklärte , daß es höchste Zeit sei , däß das englische
Volk seine Meinung durch Neuwahlen kundgebe . Nur durch
sie könne man genau erfahren , ob England mit Frankreich
brechen nnd in Beziehungen zu Rußland und Deurschlaud
treten solle , oder ob man letztgenannte beide Länder ver -
lassen und gleichzeitig mit Frankreich zugrunde gehen wolle .

Faszistcncxzcfle i « Italic «
Der Terror der faszistischen Banden gegen die soziali -

stiichc Arbeiterbewegung nimmt immer schärfere Formen an .
Die letzten Zwischensällc in Rom haben außer 40 Vcr -
letzten bis jetzt drei Tote gefordert . Die italteuische
Regierung hat verschärfte Maßnahmen angeordnet . So
wurden in Rom und Florenz sämtliche Bewilligungen
zum Wassencragcn ausgehobcn . Dcr Sekretär einer
saizistischcn Sektion wurde außerhalb der Scaöt tot crusge -
snuden . Tie Behörden glauben , daß er das Omer einer
Bomb : wurde , die er selbst gegen ein kommunistisches Gc -
nossenichaitsgebaude werfen wollte .

Nach der „ Roten Fahne " solle » in Turin 300 politisch «
Gefangene in den Hungerstreit getreten sei ». Eine offizielle
Bestäti >snng liegt nicht vor .

Vor einem italienischen Mctallarbeiterstreik
iEP . ) Mailand . 28 . Mai .

Tic Vorschläge der lombardischcn . Industriellen für die
Herabsetzung dcr Tcucrungszuschlägc sind vom Metall -
arbeiterverband mir großer Mehrhei : uerworsen worden -
Wenn die Antwort der Arbeirgeoer ablehnend ausfällt , so
werden die Metallarbeiter am Miuwoch in den Ausstand
treten . Tie Industriellen beabsichtigen , die Tenerungszu «
schlüge um 4 Lire täglich zu kürzen .

Entlassungen bei der Schutzpolizei . Im Emuersräudlris
mit dem preußischen Flnanzminister wird der vreuß ! ' ck>«
Minister des Innern zahlreiche Zivilhilsskräste . die im Büro -
und Botendienst der Schutzpolizei beschäftigt sind , in Kürz «
entlassen . Nur Militäranwärter sollen nach Möglichkeit

nnrfrfirtHt flfpifiAML



Arbeiterschaft und Sozialpolitik
Bon Aug . K a r st e n

Die soziale Bersicherungsgesetzgebung sowie die

Bersorgungs - und Fürsorgegesetzgebung sind füv jene
Beoölkerungskreise geschaffen , die nicht in der Lage
find , aus eigener Kraft ihren Lebensunterhalt zu
bestreiten und für jene grotze Schicht des Volkes , die
der Gefahr ausgesetzt ist . in eine solche Lage hinein -

zugeraten . Zu den letzten Kreisen zählen alle Arbeiter
und der überwiegende Teil der Angestellten , die grofie
Zahl der Kleingewerbetreibenden usf . Diese Bevölke -

rungsteile , das ist der überwiegende Teil der Gesamt -
bcvölkerung . sind also in hohem Maße an dem Be -

stehen und an der Ausgestaltung der sozialen Gesetze

interessiert�znteressiert nicht nur dann , wenn für
den einzelner der Bersicherungs - , Versorgungs - oder

Fürsorgefall eintritt , sondern schon in der Zeit , wo sie
noch nicht auf fremde Hilfe angewiesen sind . Handelt
es fich doch für sie um die Gewißheit , in Zeiten törpcr -
lichen Gebrechens , des Alters und der damit in der

Regel verbundenen wirtschaftlichen Sorge , eine Quelle

zu besitzen , aus der sie die Mittel zum Lebensunter -

halt schöpfen können . Die Tatsache besteht also : Das

große Heer der Arbeiter , Angestellten und „ kleinen
Leute " sind die Interessenten der Sozial -
gesctzgebung .

Eine andere Frage ist aber : sind diese Interessenten
auch erfüllt von der notwendigen Verantwortung und
dem Pflichtbewußtsein , das sich ans dieser Jntereisiert -
heit ergibt ? Und da muß leider gesagt werden , daß
eine nur allzugroßcGleichgültigkeitin den
weitesten Schichten der Interessenten herrscht . Es hat

' keinen Zweck , den Kopf in den Sand zu stecken und
diesen Zustand zu verschweigen . Wir finden die abso -
kute Gleichgültigkeit nicht nur beim sogenannten
kleineu Mittelstand , der sich bei der Beratung der
Relchsverficherungsordnung im Jahre 1911 mit aller
Entschiedenheit verbat , mit in die Sozialversicherung
einbezogen zu werden . Ihm schwebte als Ideal das
Sparprinzip vor , er hoffte früher oder später als be -

häbiger Rentier sich zur Ruhe setzen zu können , eine
Auffassung , die durch die wirtschaftlichen Folgen des
Völkermordens gründlich zerstört worden ist . Das
Elend der Kleinrentner ist ein deutlicher Beweis . Aber
nicht nur diese Kreise , nein , auch die Angestellten und
Arbeiter bekundeten eine unerhörte Gleichgültigkeit
gegenüber den unhaltbaren Zuständen , die sich in der
sozialen Gesetzgebung täglich mehr herausbilden

Gewiß , die Gesetzgebung ist völlig unübersichtlich .
ein einziger großer Irrgarten , und es wäre zu viel

verlangt , den Arbeitern zuzumuten , sich durch den Wust
von Gesetzen , Verordnungen , Erlassen und Bekannt -

machungen mit Tausenden von Paragraphen und
Artikeln durchzuarbeiten . Das verlangt kein vernünf¬

tiger Mensch . Slber ein größeres allgemeines Jnier -
wsie an der Sozialpolitik muß gefordert werden . Zum
mindesten muß der Wille vorhanden sein , die großen
Züge , die Art der Gesetzgebung , die allernächstlicgen -
den Bestimmungen kennenzulernen , die für den Fall
der Krankheit , des Unfalles , der Invalidität und der
Arbeitslosigkeit in Betracht kommen . Es genügt nicht ,
wenn im eintretenden Bedarfsfälle schnell nachgc -
blättert und nachgefragt wird iiber die Höhe , Dauer
und Boraussetzung der HUfsbercchtigung . Dann ist
es zu spät . Vorher muß dafür gesorgt werden , daß
die Gesetze umgestaltet werden und die Leistungen aus -

reichend sind .
Wir haben in Deutschland fast 1 Million Unfall -

rentner , etwa l�l Million Invaliden - und Alters -

rentner , über 100 000 Witwen und rund 000 000 Waisen
aus der Invalidenversicherung , 1,3 Millioncil Kriegs¬
beschädigter , über . ' 00 000 Kriegerwitwen , 1 % Mil¬
lionen Krieg er waisen , Zehntanscnde alter Väter und
Mütter , denen der Krieg den Ernährer raubte , über
200 000 Erwerbslose , Zehntauscnde , die täglich die
Krankenkassen in Anspruch nehmen müssen , Zehn -
kausende von werdenden Müttern , die in ihren
schweren Stunden nicht wissen , wie sie ihr Kind er -
nähren und betten sollen , die für fich selbst nicht das

Notwendigste zur Verfügung haben , dazu kommen die
�n Not lcb « rden Kleinrentner und die Hnndcrttansende ,
die selbst aus die Gefahr hin , mit dem Makel des
» Armen " belastet zu werden , die Armen - „ Pflege " in
Anspruch nehmen müssen . Rechneu wir einschließlich
» er Familicuaugehörigeu n u r 6 Millionen Menschen
heraus — Menschen des verschiedenste » Alters und
Herkommens — , so hühen wir zehn Prozent der Gc -
' amtbevölkerung Deutschlands . Ein Berg von Elend
und Jammer , von unsagbarer Not und Verzweiflung :
Ulch wer vermag zu glauben , gefeit zu sein gegen jede
Inanspruchnahme der einen oder anderen Einrichtung ?

Täglich können wir sehen , wie Arbeitskollegen von
Hestern in das große Heer der Sozialbedürftigen ein -

Gereiht werden , wie unsere Arbcitsgenossen von früher
heute mit dem Elend kämpfen müssen . Mit dem Be -

Mitleiden ist nichts getan . Daher muß jeder sagen :
�as ist auch deine Zukunft . Aber noch mehr . Alle
? agc begegnen wir Witwen und Waisen , die nicht mir

Wisch leiden um den Verlust des Mannes und Vaters ,
londern auch mit der mirtschaftlicheil Not kämpfe » . Als
Männer und Bäter haben mir die Pflicht , dafür zu
lorgeu , daß die Zukunft unserer Familienaitgehörigen
mcht die gleiche ist . Der Gedanke : Erfaßt dich der Tod ,
' ei es bei der Arbeit oder sei es durch Krankheit , so
Glissen Frau und Kinder hungern , muß einen jeden
Auspeitschen imd ihn zu der Frage nach der Basis ver -

Zulassen , auf der der Kampf um die Aeuderuug der

Zustände ausgefochten werden kann . Und die Antwort

in den Gewerkschaften und durch die

Gewerkschaften mit viel größerer Intensität
' Uzialpolitische Fragen besprechen und auf d,e Gesetz -
Hebung einwirken .

. Und Eins darf nicht vergessen werden : unsere P av -
i führt einen zähen Kampf um die Ausgestaltung

Die Mörderzenirale im Cdenhoiel
Der Jäger Runge über den Mord an Liebknecht und Rosa Luxemburg

Der „ Vorwärts " veröffentlicht Aussagen des Jägers
Runge , die dieser der „ Vorwärts " - Redaktion zu
Protokoll gab . Wir entnehmen diesem Protrokoll u . a .

folgendes :
Ich habe am Edenhotcl am 15 . Januar 1919 von 7 bis

10 Uhr abends Posten gestanden . Dr . Liebknecht ist bei keiner
Einführung geschlagen worden von einem gewissen Jäger
Braunes . Dr . Karl Liebknecht hat auf dem Schädel zwei
Wunden sTpaltcnj mit dem Aolben erhalten . Er bat darauf
um Watte , die ihm verweigert wurde . Ebenso wurde ihm
verweigert , nach der Toilette zu gehen . Bei dieser ganzen
Begebenheit war Aapitäulentnant Pslugk - Hartung zugegen .
Beim Abtransport hat der Matrose v. Wntkowski ans den
Dr . Liebknecht eingeschlagen . Zehn Minuten später wurde
Frau Luxemburg eingeliefert . Da machten der Chausseilr
Ianschkow und Perithel die Karabiner zurccht und verlangtcn
von mir scharfe Patrone « , die ich verweigerte . Inzwischen
kam ein Tffizier , der mir den Befehl gab ,

diese Bande nicht mehr lebend ans dem Edenhotel
herauszulassen .

Ich sollte von meinem ' Karabiner Gebrauch machen und

schießen . Den Offizier kenne ich mit Namen nicht . Der

zweite Offizier war Oberleutnant Bogel , der mir demelbcn

Befehl gab . Der dritte Offizier war Lberleutnant Pslugk -
Hartung , der mir denselben Befehl gab und sagte : Ihr
Name wird notiert . Wir haben hier eine hohe Prämie von
ISO 000 Mark auf diese beiden Köpfe gesetzt . Diese Bcfevlc .
die mir gegeben werden , hätte ich streng auszuführen . Ich

sagte darauf , ich mache von meiner Schußwachc nicht Gc -
brauch . Tarauf erwiderte Pslugl - Hartuug . dann solle ich
den Solben nehmen . Er sagte : „ Rosa Luxemburg wird

Ihnen durch Oberleutnant Bogel hinaus und in die Arme

geführt , und Sie haben nur zuzuschlagen , merken Sie sich
das . " Ich war in Verwirrung geraten . Der Jäger Tregcr

sagte zu mir : „ Dicke hohen strengen Befehle müssen wir

schon ausführen . " Jetzt wurde Frau Luxemburg durch den
Oberleutnant Bogel , der sie in den Armen harte , hinaus -

geführt . Nach Aussage eines Fähnrichs Wcinhold soll Fran

Luxemburg schon vorher Kolbenschläqe von einem Fähnrich

Hofsmauu erhalten haben . Bon meiner Schußwaffe machte

ich nicht Gebrauch , sondern , um meinen Befehl auszuführen .

stieß ich nur Frau Luxemburg . Tic siel um , oder vielmehr

Oberleutnant Bogel riß sie « m. Sie wurde sofort in das

bereitstelrendc Auto geschleppt . Ich faßte Frau Luxemburg

nicht an . sondern es waren Drcger . Janschko und Perschel .

Ich glaub « , daß Oberleutnant Vogel dabei noch geholfen hat .

Ich selber habe auch der Frau Luxemburg keinerlei Ver -

letzungen zugefügt , - sondern nur leicht gestoßen , um den

mir erteilten Befehl auszuführen . Die Offizierc hatten mir

nämlich gedroht : wen » ich den Befehl nicht aussührte . dann

müßte ich auch sterbe ». Beim Abtransport sprana Lentuant

Lrnll auf das linke Trittbrett » ud

schoß in unmittelbarer Nähe der Nürnberger Straße der

Fran Luxemburg eine Kugel in den Kopf .

Inzwischen erschien ein Offizier bei mir und sagte : » Tic
haben Ihre Sache sehr gut gemacht . Gehen Sie sofort nach
oben vier Trcvpen ( Edenhotels und lösen Tic den Scheißer
da oben ab . mit dem ist da oben nichts los . Da ist auch der

Redakteur von der „ Roten Fahne " , den müssen Sic er -

schießen . " Aus der Treppe angekommen , kam mir Leutnant

Ärull schon entgegen und sggte . zst sollst sofort nach
oben kommen und Ordnung schaffe »,

da ist auch der Redakteur von der „ Roten Fahne " , den

sollst Du sofort erschießen .

Ich fragte Krull , woher die Befehle kommen , da ich schon
meine Befehle hätte . Krull sagte zu mir : „ Die Befehle
komme » von Herrn Hauptmann Papst , die müssen ausgeführt
werden . " Oben stand ein Mann an der Wand . Einer saß
daneben . Krull nahm mir meinen Karabiner ab . sah nach .
ob er geladen war und sagte zu wir :

„ Ich gehe dreimal hin und her . wen » ich das dritte Mal
zurückkomme , haben Sie zu schieben , das ist das Zeichen .

Das Personal ist schon oben alles weggeräumt . " Das stimmte
auch . Der Redakteur der „ Roten Fahne " kam auf mich zu
und sagte zu mir : . „ Kamerad , schieß nicht , ick Hab : noch eine
Aussage zu machen . " Er wurde in ein Ziwmer geführt
und vernommen und dann wieder abgeführt . Daran ? sagte
ein Offizier zu Krull : „ Sie haben den Mann abzuführen
und dafür zu sorgen , daß ihm nichts passiert . " Ich ging

auf meinen Posten zurück . Unten angekommen sagte Dreß «
zu mir : . Du hast ja Deinen Befehl doch wohl nicht aus -

geführt . Tu hast ja nicht geschossen , denn eS hat ja nicht gc -
knallt . " Dann sagte Treger , ich solle Ablösung holen , ihn
friere so. Ich ging in das Wachlokal zurück . Inzwischen
waren die anderen auch zurückgekommen und brüsteten sich
damit , namentlich der Jäger Friedrich , sie hätten Liebknecht
ordentlich eins gebrannt . Friedrich zeigte mir auch seine
Pistole , er habe auch mitgeschvssen . Ich fragte Friedrich , wie
das gekommen ist . Darauf sagte Friedrich zu mir :

„ Die Flucht ist künstlich herbeizcsührt "

les kann auch gelautet haben , die Flucht ist vorjätzsich herbei -
geführt ) worden .

Die Ossiziere haben das Messer Liebknechts genommen und
dem Leutnant Schulz zur See damit in die Hand gestochen ,
um vorzutänschen , daß Liebknecht sie angegrstsen habe und

dann geflüchtet sei . "

Tie Transportmannschaften haben dann auch gisagi : „ Na
Runge , die Luxemburg , die alte San schwimmt schon . " Ich
fragte : „ Ja . warum habt Ihr denn Frau Luxemburg ins
Wasser geschmissen ? " Da sagie Leutnant Bogel : „ Die alte
San hat nicht mehr verdient . " Darauf setzten sich dt : Mann -
schastcn an den Tisch Es wurde Wein nud Kognak ge -
trunken . Ich habe ans dem Strols ' äck gelegen und war
furchlba - : aufgeregt und verwirrt . Ich wurde gefragt , ob
ich mittrinken will , was ich verneinte . Bei Tisch ging es
sehr lnstig zn . Es wurde vi : , getrunken . Ich wurde b » ,
glückwünicht . hauptsächlich von : Leutnant Zander sowie von
allen Offizieren . Es wurde nur gcfigt . mir passiere nichts .
Ich käme nach einem anderen ' chönen Städtchen , da lebe ich
glücklich , berrlick und in Freuden .

Zwei Tage darauf wurde die Wache abgelöst und wir
wurden nach dem Zoo verlegt . Ich wollte gern wegmocheu ,
aber die Ofsizicre ließen mich nicht mg . Ich wollte nämlich
Anzeige erstatten . Eines Abends im Zoo . als uch von Posten
kam , begegneten mir Leutnant xstewunuu und der Jäger ,
Friedrich . Friedrich sagte : „ Di fov . mt ia Rnnge . " Leut¬
nant Ziepmann sagte : „ Na Mann , wo « neiben Sic denn , ich
suche sie schon lange ,

Sie müssen fort , denn wir fliegen alle ins Znchlhauö . wen »
Tie die Wahrheit sagen

und wenn Sic nicht fortkommet . . Er ging mit mir nach dem
Werbebüro und brachte mich zum Hniurenregiment Ar . 3
zum Rittmeister Weber , der : chon in Kenntnis geictzt war ,

Ich - kam nun zum Hmarenregiment 8. Rittmeister Weber .
Auch da wurde ich gefeiert . Sämtliche Offiziere vom Jäger -
regimcnt 2 drangen auf mich ein . daß ich flüchtig werden
wußte . Wir rückten - rocitcr biS nach Wllnsdorf . Ich kam
aus dein Dienst nicht heraus . Die Offiziere ließe » mich nicht
ans den Händen . Eines Tages vormittags war ich mit
dem Reinigen der Gullaschkanone beschäftigt . Es kamen zwe :
kleine Kinder auf den Hos und sagten , Husar Runge soll
mal auf die Straße kommen zu einem Soldaten . Ich ging
auf die Straße , da kam mir ein Unteroffizier entgegen und
sagte zu mir :

Mensch , du mußt flüchtig werden , ich bin hergeschickt auf
Befehl des Herr « Oberst Weichs

les handelt sich um den Kommandanten des 8. Husarenrc�i -
ments ) . Er zeigte mir die Abschrift des »Haftbefehls , die nh
gelesen habe und sagte zu mir : Du mußt sofort weg . Er

brachte mir auch einen Fahrschein mit einem roten Streifen .
Ich sollte nach Köln fahren . Außerdem gab er mir 210

über die ich quittiert habe . ' Jch ' ssägte daraus : Dann müßtt�
ich erst meinen Wachtmeister und den Rittmeister Weber iip ?
Kenntnis setzen , ivas ich auch tqt . .

Rittmeister Weber sagte mir : Ich sollte sofort alles liege »
lassen und sofort wegmachen , wich im Edcnhotel melde « , die

wüßten schon da Bescheid . Bon da aus gehe die Sache weiter .
Ich schickte an meine Frau die Depesche , daß ich auf Uri -

laub komme . Abends um 10 Uhr kam ich an . Am nächsten

Tag ging ich auch bin nach dem Edcnhotel und fragte , was

hier werden soll : Ich wolle nicht flüchtig werde » . Es wurde
mir gesagt : � .

Sie müsse « weg . da wir sonst alle ins Zuchthaus fliegen . "
» *

*
Wir werden mor - gen früh in der VeröfsentlichunF

der Aussagen Runges fortfahren . Der „ Vorwärts "
bemerkt dazu ausdrücklich , daß er sie „ nach sorgfältiger ,
wortgetrener Aufnahme ohne jeden Zusatz und ohne
jede Acnderung wiedergibt . "

nur für die großen politischen Kämpfe zur Beseitigung
des kapitalistischen Stp ' tcms , sondern auch für unser
ferneres Wirken gegen die soziale Not und den

Jammer der Sozialhilfsbedürftigen und für bessere
Versorgungsmöglichkeit kommender eigener Not .

Kriegsbeschädigtendemonstration
in Königsberg

Die feit langem höchst unzulängliche und mit jeder Teue -
rungösteigerung noch unzulänglicher werdende Rentcnv . er -
sorgung der Kriegsopfer hatte die Kriegsbeschädigten in Lö - ,
nigsberg zu einer überaus imroianten Demonstration zu¬
sammengeführt . Es war ein Massenaufmarsch der notlei¬
denden Kriegsopser im wahrsten Sinne des Wortes . Tie
Kolonnen führten zahlreiche Plakate mit , die Aufschriften
zeigten wie „ Unsere Versorg » » « ist zum Verhungern " . „ Wo
bleibt der Tank des Vaterlandes ? " . „ Wir haben gekämpft
und gelitten , Hunger und Elend ist unser Los " , „ Sorgt für
die Kriegerwaisen " , �Wir verlangen unser Recht " . Mehr
noch als diese Plakate und Transparente bewiesen viele
abgehärmte GestaUell im Zuge allen Unbeteiligten eistdrina -
lich die Not der Kriegsbeschädigten . Hinterbliebenen . Äriegs -
waiscn uird Kricgereltern . Tic vielen Schwcrkriegsbeschä -
digten im Zuge , die Bein - und Armamputierten , die Blin -
den mit Führerhunden . die Nerven - und Lungenkranken , .
dann die vielen Kriegerwitwen nnd - ivaiscn boten erschüt¬
ternde Bilder .

Nach einem die Not der Kriegsopfer schildernden Referat
wurde in einer Resolution gefordert 1. vom Reichstag eine
Festsetzung der Renten als Rechtsanspruch in Höhe dcS
Existenzminimums und eine Erhöhung der Mittel der sozi¬
alen Fürsorge : 2. von der Stadtverordnetenversammlung
die Einsetzung einer Äontrollkommissiou . zu der Kriegs -
beschädigte hinzugeiogen werden sollen , und die sich mit der
Linderung der Not der Kriegsopfer durch die soziale Für -
sorge beschäftigen und ungeeignete Beamte aus der Für -
sorgestelle entfernen soll .

Vertreter verschiedener Behörden der örtlichen Fürso�e -
stelle , der Haupt fürsorge stelle und der politischen Parteren
versprachen nach besten Kräften für die Lindcruna der Not
der Kriegsbeschädigten nnd - Hinterbliebenen « inzutreten .
Hoffen wir , daß den Worten die Tat folgt . An Bersprc -
chnngen hat es auch bisher nicht gefchli . Wenn aber unsere

Fraktion im Reichstage für die Behebung wenigstens der

ärgsten Notstände eintrat , gebrach es immer an Geld . Deö
Dank des Baterlandes nmr zwar den Kriegsopfern immey
gewiß , allerdings nur so . weit , als er billig war .

lAProMmi ! ! muß es sieh zur Pflicht machen
einen Abonnenten zu gewinnen (
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Parfümerien Weisswaren Schuhwaren Regenschirme Damen - Wätche
Köln . Wasser « « oo iaoo 7A00
Wn« . . . . » . . . . .Flasche « 4 iW

Eucalyptus 12 ° 17 °

Philodermin - 2V° °

Reiseseife in Nlckeldoien , Slöck 700

Toileftenseifen eoo o ? ; « Am
WÜd, fefn parlümlert , Stöck V O Jlv

ßadeseifen miid. < » 005 caoo
IcInparJömterljCa . i5Cg,5t (k. Jl • Stds. v V

Seiftücher . . siock 350 450 850

Seifendosen mjo « y - o « 750
Zellutoid . . . . . .Slück • Xw Xi

Zahnbürstenköcher « j5o < « so
Zelluloid . . . . .. . . . . . . .. . . . . .Stück X � Xv

Zahnbürsten 5. ck 8' ° 12' ° 17 ' °

Kopfbürsten 15° ° 20 ° ° 32 ' °

FrisierkämmeA jso 9750 « aso
Zelluloid . . . . . . . .Slück ÄT AI A »

Schalkragen

Morgenhaube «us gesii <hiem « « w
Ba' . isl, Stäbdien - Hohhouin . . . . « . . . . .. . . .mv

Morgenhaube Bali°' mn"v7- aaso
lendennes Sphze u. Band CHolländerlorm ) Vu

Sportabteilunsen
j Leipziger Strasse Älexanderptelr !
I Für Wanderer , Leichtathleten , Turner , j' FuesbalU , Hocltey - , Tennieapielar alle |! erprobten Gerfite und Kleidungsstücke i

in genügender Auswahl .
I Spezialität : Ruder - u. Saglerausrüstung , ,
I Alle Flaggen u. Vereinsnadeln vorrätig j

Orig . - Thermosf lasch . 7000
m. Alum. - Oberleilu . Bech. ca ' IjLiler # mm

Lpipxlgcr St

Alexanderplats
frankfurter

Allee

Weisse Kinder - Stiefel
in guter Ausiuhrung

Gr . 18 — 20 Cr . 21 — 24 Cr . 25 — 26

72 " 76 " 78 "
Gr . 27 —30 Or . JI - 35 Gr , 36 —53

88 " pg " 185 "

Damen - Halbschuhe
weiss , zum Schnüren und mit Spange

98 " HO " 145 "

�Hermann

�/4nJi *rr »ö lik Damen und Herren,
hoübat « Quoltldt , mit l X C00

Futteral

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . .X40

Schirme gLÄÄS ' 246 ° °

Spazierstöcke atsVats nafs
Austührungcn . . . . . . . . . .10 10 A�»

Reisearlikel

Grosse Auswahl in
! Coup6 - u . Bahnkoffern ;
J aus echt Rchrplatten , Fappelholz , Sperr » i
J platten u Rindledertersthlass . Auefflhrang j

Schrankkoffer
in den neuesten Modellen

Rucksäcker�C " Q25
klappe und krS Ilgen Gtfrten

. . . . . .

75

Lei pil�jer Sir .

Alexen derplalx
Frankfurter

Alle «

r «*65° 075 ° 095 ° a

Trägerhemden Ki - M. i ck »
mll lelntn Spitzen und Sllckeieien . . . * w( l

Trägerhemdenhsnd�ii «! 175
Hemdhosen Z
Stlikerei , nudi Im Kücken gamlert . . . . AI V

Garnitur Hemd und Beinkleid AAKOfl
nui jetne . n Slo| t. eleg. SpllzensomieiungWtfV

Nachthemd dazu poaend . . . 395 "
Unterlaillen�
gamlerl . vtnth . Auj. Ohi.

Herren - Artikel
Strohhüten�n 4 eWMeoof Area
Malelol | orm,veredi . Ce| t . 4v . 0 IwV

Filzhüte - n * Ä1900t2ß0 ° 9
Oberhemden u«im m. Pik «e- ocam
fallcnetnialz und j «ten Manschelten . . v vU

Oberhemden ÄS
moderne Karomuster , Klappmonschellen
und 2 Kragen

. . . . . . . . . . . .
.

. . . . . . .
w< t ? "

Sportkragen 18M
Hosenträger oumndgwi

. . . . .
24

ETheater n. Vergnügungen

Volksbühne
S' blrmlleig tlüissiscti. t Iifit.

König Lear
" "

Dte Rattenvt ,
Nhr

üeups Voilislbeater
Jtüpcnidtcc ötrajjc Sit

Vit Uhr:
Anna Boleyn

Staats - Theater
Gpcrnhau » 61lt )V:

Barbier ?. öaoslal
«smoutplelha »? 7' / , Uhr
_■>«; « ; rO wn <

Deo scbes Toealer
Z' jtUhr .

Des Esels Schatten

Kammerspiele
«' !• Uhr

Vatermord

?' !, uhr :

Jis «ersunkens Closke.

Walbaila - Theaier
7�2 Ohr

Bastbaas zur Liebe

DOTTER - BÜHNEN
� Täglich 7' \ t üur :

Residenz - Theater
Eine Frau

ohne Bedeuiunl

Trlanon - Theatcr
Moral

v. Lu iw. Thom »

Tbeaier des Ostens
(Biteltetler )

7ti. Dar :
Brot unO Hrbeit

73/4 Casino - Thcaier 751
Der neue SctUager

Oer Helle aus Atriha.

Komödienhaus :

„ Gretchen "
GJSssncr , Roberia

Theater a. ilolt &iis . Tor
Allabendlich 7' /., Uhr

Elite -Sänger
u. Uederspiel

„Fantasie im ,
Ratswemketier

Ferner der
lust . Einakter :

% „ Der Scflipper "

C IRC US
BUSCH

Z' j« Heute 71 ,

5r . Abschleils -

Vorstellungl
„llrter ' n groko Teich"

�nd CircDS-Sensatio�

Suna - fark
Heute

Volltsfag
EinffMi M. 2,50

Siener H i,so

Höhen- u. Wasserfeuerwerk
Viele nene Attraktionen 1

T Pia Jn- , Gold - .
Zubers che u. Quecksilber , Stanniolpapier .
Zmnt 6. ül7ftruinpfafc3 ) s kautt zu ho. icn
Preisen Edelmctall - EuiKanisburo , Weberstr . 31

Briefwechsel xvtsdLgdüilern Lsll «
— Schlllpr UDdüBetlie

352 Seiten stark und gut gebunden ie 8. - Mk.
BocbbBOdlmt „ftellieli ", Berlin C2. Breite Sir. 8-!«

Musiker
fflr an « Gelegenheiten
(teilt die Grlsver »' «lluiig
de» Dcullchei , Musiker .
Verbandes . Kaiser - Ml-
veIm»tSir . St. «o. k. S8S

Die schönken Märchen .
büchec finden Sie in
der Burbhandlung . Frei .
heit ". Breilestr . 8— K.

Berliner Täealer
�. nndatne Fürt

Theater
am Nollendorfplatz

VU Uhr
Verlletoie C « u * e

Wallnsr - Theatfif
7' it Uhr.

B. beiilenflacbtigallen

Ir und »fach, kauft Itäneig
M. Strctteimana ,

Berlin wt 9, Potsdamer
Sir , 135 iSühoio ». ' »Ig

Geld
Ifüt fede Wertsache . Hdchste
Ztiikauispretfe für Pfand -

lfchctue, LriNatUeii , Golo -
gegenfttwde . Tcppiche .
Bucher ufw. Wulff
irieortchftr . II , Jli .

träte Äochitr.

. . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .

„ Jirbeiter - fport "
Wochenschrilt zur Förde ; ung dir Suor bew - gung in Arbeiter -
kraiu�n . >nbUkations irgau des Kartell • Verbandes Uroß -
iserln und des 1 Kreises des Arbeiter - Turn - uud Spert - Boude ».

Der „ Arbeiter - Sport ' - vertritt die Interessen de » ro -
vohit - ocären Arbo tersportlcrs . Er will nicht nur 8p. ; rtzeitiing ,
sondern gleichzeitig auch Katupl ' organ sein . 1-) r „Aroeilt «-
Sport - ' wirkt in dem Buwußtsciu , daß der Arboii er . portler
ein täc . gos Mitglied der proletarischen Kämpferschar «- ' in
muß . Der „ Aibeuer - Spoit " wen . ot sich gegen alle bürger¬
lichen Spoid » 3rgamiailouen imd gegen die , die durch Ken -' iralttätsbestrobunguu des Spo tes mr Verflachuug dos po. l -
U- schen Ka . pfe » die Hand i eichen . Kr fördert den Sport ,
dessen Wahlspruch lauter :

„ Unser . Autg . be Ist , dem revolutkmlrea Frol . lari . t
an Körper und Geist gestilnte Kämpfer heranzuoilden . - '

Jedir hlantnlieaituste ürieiferspordef Hat dm „ AMr- SporT
Er ist du Bipzigste Organ , welches seine IntemstR iahrfliiRt .

Verlag des Arbeiter - Spot l "
Berlin SO 16 , Köpenicker Str . 109

GaiMe
für Uamer . . Herren

und Burschen

sehr preiswer
infolge groß . , alter

Lagorbestände

bei beqjegieii
Rauzobinnileo

iTiralCo . ,
iieilia . DeDuelitr . ztt

Platin . Gold - u . Silberbruch
Xahngeblsae pro Zahn SO M.

k uti zu reedeu Tagespreisen
Utlnrfäli lüitralt krahirp (nkalnr t | utL
INMlh». BcrrTnsi , Ribvi Sltlnstrssc . In Wrt
Siraflenbahnnmen ; 7, 15, lü, /2 , 47,48,55 .
5 Minuten vom Rtngbaänhot Neukölln .

Ueoeral In ZlgaiTBDBSSdl&iteii erhaitl . cn

deV echte Kapitän - Kautabak ,
Zettelcinlagc ( Köllen , Schleifen , Stangen , Twist

Verkaufsstellen duich
Cart RScker. Berlin , ücn. enoerger Sir. 22 tKs»i . 3861 )

150 M
25. 15

45 M
Versand nach ausw . Eogf o
ScLütidf, dfirllA. ßaßstrdfte l i

Mandotinen ,
Gullorrcn , £au cn. Teil
Zahlung . Schmidt , Bln.
Petcr . tmtscr Str . 25, l.

lfl . DiiWtl,lirroy ! B1t

Am 21, Mai ver¬
starb unser Senofte

Karl SctiDiti
SfettinerslrPS - Die
Efnäfchernn ? ftnbel
am 1. 1>. 22. nachm .
2' ; , Uhr. Im Krema¬
torium Gertchrnr .
ftaU. Ehre fc nem
Andenken . Uin rezc
Beleiltaung ersucht

Der Vorstand

Alimtalle
haull BmitMüSif. 12

Sämtliche

Metalle
kauft r. Gewerbetreiben¬
den, Händlern u. Fabrik� n

ScbBluniloM . 2

Altmetalle
jobll Hope Preise , v der-
oe «er Sie. 1. XelMck. »-
doncr Str . lu ?

Mit -
ankaut

' Köaißslor,
Neue Kömgstraöe 87

zahlt lagesprcise für

Messing Kupfer ,
üiei , Zink cic -

Der

PI O R D
an

Liebkn echt

und

Luxemburg
Mit Porfraits der Ermordeten
und Bildern der Angeklagten

■ » reis » » 11 .

Bacnhonöiung „Fremelt " ,
BERLIN C 2, Breite Strafte 8 - 9

Loden - Anzüse
1095�- M. , Manchcstcr - Sgortanrflgc 1305 - M.
sowie Quuimimäntcl , bomraerünzuge und Sport¬
hemden zu billigsten Preisen bei
Donin A Pasctie .

Bcuihstraßc b, am Spittelsnarkt .

ütreln litt Btrl. BlltlckMt n, Sthrittiiltlltr

Wltlwoch , 31. Mai . nachmittags 5H llbc .

ftosssrorößulL kmrs ! VmiMlm
in den „Sermanirt - Prachtsälen " . Chaussee »
ftrohc 110.

Tagesordnung -
Bericht von der TarisauSschuttsidung .

" WU- Zu dieler Bersanimlung daden außet
den Telegierten und .den übrigen TetlneSmepit
nach ü 4 des Statut ? die Vertrauensleute und
T- nikrrellasfierer Zutritt .

Der Ganuorsiand . j

Zigaretten -
Packerinnen , nur geübte , für gute
Marken , bei hohem Lohn ,
— stellt sofort ein -

taFH- ZisareWaiirili
Berlins. 42, HittersM 9-10

Fußböden .
Holsvlatten , Fenster ,
Türen , serner tranS -
voriadle Wohnlaube - -
!on>le alle anderen
Baumaterialien äußerst
billig .

Vanl «öhler .
Abbruchunternchmer

RO Sä Greifswntder
«tr - s- e l00 .

T- Ieph . itllex. 4- HS.

Wen « 8io preiswert , reell uvÄ gut ksuten vollen »
dann besachen Sie das altbekannte Hans ffir

Volks - Kleidun
Hier finden Sie alles » was Sie branchen »
in grosser Auswahl zu billigsten Preisen .

GrSsstes Spezial - Geschäft für

Arbeits - Berufskleidung
Eigene Fabrikation .

Herren - u . Knabenkleidung
Sportkleidung .

Besuchen Sie eines unserer vier Geschäfte » wir geben
Ihnen die Versicherung , dass Sie zufrieden sein werden .

jeder
Art

Kohnen & Jöring , Hauptgeschäft :

Alexanderstrasse 12 .

Filialen : Bosonthaler Strasse 53 , Landsberger Allee i48 » Neukölln : Bergstrasse 61 .

Kleine Anzeigen
Verläufe

Vett - ouschr anerbiulii - i !
Ziur diS 3. Juni cxl-ca
billiger Psingllberlauf .
Preise bedeutend her.
abgeseht . Dellbetibe .
»Üge oon 1 28, — ,I
Üuten ES, — Ilnletts
275, — , Handtücher

2,50 , Wäs- beitofse
32,50 , Damast . Dimili .
Wischulcher . Tischwäsche
Fabrilprei ' e. Steellc
fachmännische Bedie¬
nung . Aetlesle Tpezial -
Pettwäschetabrik , Graic -
srrahe ueununddrcibig
( Haschthetde ) undBrun .
nenäraße zehn ( am Ro-
senlhaler Pjah ) .

Au> Teilzahlung .
Herrenanzüge , Si- ta »
wahS . Ulster . Schlüpfer ,
mod. Mabardeit , de-
aucme diSlrelc Ralen -
Zahlung . eichballiges
Lager . stet » Eingang
oon Zlcuheiten . Leiser
Gottlieb , Rollcndorf -
ilrabe 22», 2. litage ,
Zlähe Nollendorsplah .
Geöffnet 2 —7 .

Anzüge .
- rommerpaletolS . Som .
mcrschlüpfer . Couverco .
atz CutadahS , Geh-
roaaitzüge . GüinmIman ,
tcl . Hofen letzt fünfzig
Prozent billiger . sZrie.
denöstuffe . — Stzeui '
füchfe, AlaSkafüchfe .
sämtliche Pclzarten
letzt zn spottbilligen
Sommerpretsen . ( Keine
Lombardware ) . Leih -
haus Rofenlhaler Tor .
Lintenstr . 208/4 . Ecke
Roienlbaler Str .

Stannenerrrgenb !
Wunderbare Reuheiten
in Ztreuz - , iitaSla - ,
Zobel - und Silberfuchs
fen. Riefenauswahl
aller Pelzarten zu
fabelhaft billigen Som >
merpreifenl steine
Berfatzwarenl Spezi al>
Pelzverlaus im Leih -
Hans ! Warfchauer
Straste 7.

Aus Teilzahlung !
Moderne Herrcngarde «
rode in vornehmster
Lussllbrung , deaueme
dtSIre : e Teilzahlung .
Gebrüder Kcniger .
<dcan . iendurgcr Str . 56
Seitensl . ( Röhe Ora >
Nienburger Tor ) . Ge>
schästszeit von 2—7 .
Hausnummer genau be-
achten .

2000 Anzüge
Schlüpser , Paletot ! ,
Gummimäntel . Hosen ,
Damcnmäntcl ufw. ge¬
langen täglich billig
zu- n Verlauf . Daher
finden Sie das Rich¬
tige und lohnt sich der
Weg. Fahrgeldvcrgll -
lnng . Leihhaus Box-
Hagener Etrahe 47.

Eeutral - Leihbaub
ZSgcrstc . 7l , Ecke Ka-
nonircsir . , lägl . Der -
kauf von hocheleganten
Slrastcn - , Tulawah - ,

Smoling - it. Frack - An-
zügcn sowie Schlüpfern
u. Raglans zu fpol ! -
billig . Pretfen . ( Keine
Lombardwar «) .

Nirgends besser
kaufen Sie ersttlassige
Herrenmoden , wie An-
»üge. PaletotS . Schlllv -
lcr . EulawohS . Sovc «
coats . Sirellhosen usw
in unübertreftlicher
Auswahl und Schilnheit
hu konlurrcnzlos villi ».

en Preisen . ESmt»!
ich« Waren Nnd Ersatz

lür Mabverardeltung .
Fahrgesd - Perglltung . —
steine Lomlmrdware ,
Leihhaus Brunnenstr . 5.
direkt Rosentbale - : Tor .

Sinderwageu .
stlappfportZuagen . Kin -
derdrahtbettstcllen , stin -
derslühle , neue und ge.
brauchte , berkauft

Schwnrzmann ,
Kotlbuserdamm SZ.

Sleiderschrank
Mit . Hutboden 2500 .
Bettstellen mit Stahl -
mairatzen , dreiteiligen
Aullagen 2500, —, tzin-
rich - eiüche 4800 , etn -
schläfrige Beltftelle 800,
«roster Spiegel 1200
' öancclbreit 150 laug ,
275. Mb » llmus »a .
merliug . staflanienallce
56 iE. WclnbcraSwca . ,

Bettwäsche enorm
billig . Bis 3. / «. großer
Erbssniu - gSverlaus zu
unerreicht billigen Prcl -
scn. � b Prozent Son -
de: - Rabatt . Deckbett -
dezügc , gute Oualität ,
134 . —, 108 . —. 105, —,
266, —, 206, —, Kissen
34, —, 48, - , 56, —,
Bettlaken 92, —. 140.
Prima Hemdentuch 32,
Prima Tieffei 28, - ,
Fedcrdichle Inletts 325
an. Uederfchlaglalen .
ParadeitfseN , fadelha «!
billig . Louisiana .
tuch. Damast . Dimitl ,
Luchen , Handtücher .
Fabrikpreise . Er . ?tus -
wähl ! Fachmännische
zuvorlommeude Bedic
nung . Slumpe i Jäger
Berlins qrbstte Svcz- . al >
sabril sür Betlwäsche .
Eottbussc : Tamm drei .
undsiedzig . Für Wieder -
berläuser besondere Ad-
teilung .

Kaufgesuche

Mbbcl - Lechner
Brunnenstr . 7 offeriert
Schlafzimmer . Speise »-
Herrenzimmer , stlubgor '
niluren . Küchen usw-
große Auswahl . Besuck
lohnend . Aus Wum »
SadiuugS - Srlerchteruitg -

Ehaiselongnes ,
llmbausofaS . Auslas
Matratzen . Palentib »'
trotzen 450. — ab'
Walter . Stargar »«'
Straße achtzehn .

Gut und billig .
Speise ». Herren - , Schlaf '
Zimmer , stächen , reeb -
Arbeit , billigste Pre ««-
groste Auswahl . Wiill '
borst . Mbbeltischl « ««�
Brunnenllr . 1V2.

Altmetalle
und Kugellager kaust

zu höchsten TageSprei -
fen. Baack, Markus
straste 27c.

Silberschmelze Ehrl -
siiauat . stSpcnickcr
Striüe 20» ( gegenüber
Mameuffelstrastc ) , lauft
Labnzebiffe . Platin -
abfäll --. Schmucksachen .
Quecksilber , Glüh
strumpfasche . sämtliche
Metalle .

Boschlerzeu .
alte , dreipolige . Kugel -
lager , laust Autoseuler ,
Oderberger Straße 1.

Möbel

Küchen ,
moderne , mit und ohne
Anrichte , lackiert , la- _
slert . roh . enorm Wertsach «�

'
PsiMl

Chaiseloagurk ,
275 —. . OTclaH&elf
250, —. «nie «! «?
t (atzen . ! FolIicraun »
gen. ÄinberbrQ &t &JJ, '
Meide . �
Quergebäube .

Hahrräder Ü
Fahrräder .

neu und ncbrcuch' '
Schönhauser Allee

Hllf - motarrider !
Fahrräder . Riel - n�
wähl . ElÄlawc . �
lneisterstrnhe vier .

Fahrrad
Lausmäntel 125 - �
Schlawc , OciuiMtn "
slraße Pier .

preiswert . Riesenaus¬
wahl . stüchenmöbel -
fnvrik Himmel . Loth -
rinaer Str . 22 ( Schön -
bauler Tor ) .

Fahrradanlaut .
Llnicnftr . IS.

Geld-Verlehrl

Geld sofort auf �
" ef '

Mfchc . Goldfach .
sRückkaussrecht ) -
Schultz . Danziger .
60. Hochpart .
Prenzlauer Ali ««) '
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Der Wahlkampf
in Horlhyungarn

Am Zonutag war der erste Wahltag für die zweite
ungarische Nationalveriaunnlung . Am 1. Juni wird
in den städtischen Bezirken gewählt . Während die
erste Wahl im Februar l ! ) 2V aus Grund des allgemei -
nen Akänner - und Frauenwahlrechtes stattfand , das
durch den herrschenden Terror der weißen Garden ,
durch Mord und Galgen unwirksam gemacht wurde ,
so daß die sozialdemokratische Partei die Wahlen
boykottierte , wurde diesmal durch einen Staatsstreich
des Grafen Bethlen das allgemeine Wahlrecht obge -
schafft . Aber die Arbeiterschaft hat sich schon so weit
erholt und gekräftigt , daß der Terror etwas mildere
Formen annehmen mußte und die Sozialdemokratie
sich au den Wahlen beteiligen wird .

Das oktroyierte Wahlrecht ist ungleich für die
Männer und für die Frauen , uttgleich für die größeren
Städte und für die kleinen £ rt scharte n und für das
flache Land . Männer sind wahlberechtigt , wenn ste das
? l . Jahr erreicht , vier BolkSschulklasseu absolviert und
seit ! einem Jahre in dem Wahlbezirk wohnhast stnd .
Frauen shid wahlberechtigt mit 30 Jahren , drei Kin¬
dern , oder mit einer Mittelschulbildung . Selbständige
erwerbstätige Frauen auch dann , wenn sie eine Hoch -
schule absolvierten . Die Äbstimmuug ist geheim in
Budapest und Umgebung , wo nach der Listenwahl ge -
wählt wird , und in den größeren Städten mit

selbständigen Berwaltungsbehörden : das ist im gan -
zcn ein Drittel der Wahlbezirke . Auf dem flachen
Lande wird überall öffentlich a b g c -

jt i m m t .

Diese Struktur richtet sich vor allem gegen alle

proletarische » Fraucu und gegen das landwirtschaft -
liche Proletariat , als auch gegen die ungelernten Ar -
beiter der Industrie . Das ' Wahlrecht bleibt aber ein
beschränktes Wahlrecht den Industriearbeitern und er -
möglicht es ihnen , wenigstens in den größeren Städten
unter dem Schutz der geheimen Abstimmung dem Ter¬
ror entgegenzutreten und für die eigenen Kandidaten

zu stimmen . Das Land ist in 243 Bezirke eingeteilt ,
wovon aus Budapest und Umgebung 32 entfallen . In
Budapest hatte die Regierungspartei keinen Kaudi -
daton aufgestellt , denn ihre Sache war in der Haupt -
stadt des Laiches aussichtslos . Es ist vielleicht uvch
selten in der Welt vorgekommen , daß die Regierungs -
Partei in der Hauptstadt des Landes überhaupt den

lÄampf nicht aufgenommen hat .
Wäre die Abstimmung in dem ganzen Lande ge -

heim , dann würden die Wahlausüchten Bcthlcns und

Horthys überall wie in Budapest sein .

Obwohl diese Partei behauptet , daß sie eine Partei
des flachen Landes ist , ivagtc sie nicht , ihre Katchidaten
der geheimen Abstimmung zu unterwerfen mch hat
durch den Bildungszensus die großen bäuerlichen
Massen entrechtet . Es ist eine Partei der Tors -

bourgeoisic und des Adels . Ein Teil der Aristokratie
ist gegen sie , weil Bethlen , der zwar nicht antiHabs -
burgisch ist , fetzt nicht eine Restauration machen wollte ,
da sie international aussichtslos ist . Es spielten dann

auch konscssionellc Gogeniätze in den Parteienkampf
hinein . Nicht nur der Antisemitismus , sondern auch
der Gegensatz zwischen Katholiken und Protestanten .
Horthy . Bethlen und die beiden Führer der Regie -

Unter fremden Menschen
Von Maxim Gorki .

� . i ' i milcrilUtf « wd«r ?ktzung von ?l u k g Sckol » .
! . ' r !crNl: nilchet C: ort >r>ght 1PI9 {•!) Uvstoin 6 Co. , SerlI »

tM . Fortsttzung . )

Äapeudjuchin sang nur selten , doch die Wirkung sei -
tter Lieder war jedesmal gleich hinreißend und sieg -
basi . 2o trüb auch die Stimmung der Leute war , er
wußte sie zu erfrischen und anzufeuern , alle spannten
' ich an und wurden im lebenswarmcn Zusammenstrom
der Kräfte zu einem machtvollen Orgelwerk .

In mir erregten diese Lieder ein lebhaftes Gefühl
" er Mißgunst , ich beneidete den Säuger um seine
Sauberische Macht über die Herzen : leises Erschauern
gmg durch meine Seele » es war . als ob sich mein In -
�. eres iveitete , das Weinen war mir nahe , und ich hätte
dreien singenden Menschen zurufen mögen :

„ Ich liebe euch , ihr Brüder ? "

Der schwindsüchtige , gelbe Dawidow stand ganz zer -
Saust da und öffnete gleichfalls den Mund , was ihn
rllncr eben aus dem Ei gekrochenen jungen Dohle

' chnz seltsam ähnlich machte .

Frühliche , kecke Lieder wurden immer nur dann ge -

trugen , wenn der Kosak den Ton anaab , für gewöhnlich
' angen ste schwermütige , gedehnte Weisen , wie die von
" den , Knaben und dem Mägdelein " , oder „ Als am

�alde dort , an dem Wäldchen . . oder das Lied vom
Tode Ale r anders i . : „ Als einst unser Zar Alexander
hing , sein " Heer zn inspizieren . .

Zuweilen versuchte man . es auch , dem Borschlag
unseres besten Gcstchtsmalers Shicharew folgend , ein

Kirchenlied in Gang zu bringen , doch wollte das nur
' Wen gelingen . Shicharew strebte immer irgendeinen
h�uz besonderen , nur ihm allein erfaßbaren Zusam -
wenklang an , und in diesem Bestreben verdarb er

Bies . Er war ein Mann von fünfundzwanzig Jahren ,
Wiler von Gestalt , mit einem Halbkranz von lockigem ,
' chwarzem Zigeunerhaar um den kahlen Scheitel und

' wrkeit . schnurrbartartigen , schwarzen Brauen . Ein

wcrner . spitzer Bart gab seinem feinen , brünetten , nicht -
Russischen Gesichte einen eigenen Reiz , der borstige
Schnurrbart jedoch , der unter der Adlernase saß , schien
unpesichtc . der starken Brauen eigentlich überflüssig .

rungspartei , der verräterische Banernftihrer Stefan
Szabö de Nagyatad und der Diktator , der die Wahlen
leitet , der gewesene Generalstabshauptmann Julius
Göutbös , übrigens der mächtigste Mann heute in Nu -

garu sind Protestauteu , und es wurde gegen sie damit
agitiert , daß sie einen protestantischen König nach Un -

garu bringen wollen . Aber alle diese Gegensätze tra -
ten vor dem Bestreben zurück , die denwkratisch -
republikanischen Kräfte , die , wenn man sie nicht ganz
ausrotten kann , doch so sehr zu schwächen , daß sie sich
eben nur zum Worte melden können .

Roch mehr als das undemokratische Wahlrecht
lastete der entsetzliche Drilck der Verwaltungsbehörden ,
der Telachements und der zwei großen Terrorvrgani -
sationeu , der Erwachenden Ungarn und der Offiziers -
Vereinigung des Gömbös , des „ Move " , ans dem Laude .

Dittzende von Kaudi baten sindverhaftet ivor -
den . Groß ist die Zahl derer , die auf dem Berwaltungs -
wege aus ihrem Wahlbezirke einfach verwiesen worden
oder denen es verboten wurde , während des Wahl -
kampfes ihre Wohnung zu verlassen . Einige
sind nicht von unverantwortlichen Elementen , sondern
ans Befehl von Stnhlrichtern v o n Gendarmen
mit P r ü g e l st r a s e b e st r a f t worden . Dann gibt
es solche , denen die Verwaltungsbehörden nicht ein -
mal gestattet hatten , ihre Programmrede zu halten .
Eine Woche vor dem Wahltermin hat die Regierung
alle politischen Versammlungen i m
Lande verböte : , : es ist auch nicht g e st a t t e t ,
Flugschriften zu verteilen oder Plakate
anzukleben . In dem Zeitpunkt vor den Wahlen
pflegt naturgemäß überall die Agitation ihren Höhe -
punkt zn erreichen . Rur die Regierung leitete ' den

Wahlseldzng . Da wurden Kandidaten und Agitatoren ,
ja Wähle rmassenweiseverhaftet , die ganze
bewaffnete Macht des Landes ausgeboten und die Be -

zirke , wo eine starke oppositionelle Strömung vor¬
handen war , m i t T r u p p e ll b e s e tz t . So bereitete
Graf Bethlen die „ fwne Meinungsäußerung " des

ungarischen Volkes vor ! Die Wahlen finden an zwei
Tagen statt : am 28 . Mai wählten die Wahlbezirke , wo
öffentlich abgestimmt und hierdurch hemmungslos
terrorisiert werden kann . Die Wahl in den Bezirken
mit geheimer Abstimmung soll unter den psychologi -
scheu Druck dieser durch Terror beeinflußten Bezirke
gestellt werden . Die Sozialdemokratische Partei hat
den Kampf in 70 Bezirken aufgenommen .

Aqr 23 . Mai war sie an verhältnismäßig wenig
Wahlen beteiligt ? ihre eigentliche Schlacht wird sie am
1. Juni in Budapest und in einer Reihe von Städten
und Jndustriebezirken schlagen . Jedenfalls beginnt
mit der neuen Rationalvcrsannnlung eine neue
Periode der ungarischen Konterreuolution : sie , die

bisher ungehemmt und unbeeinflußt schalten und mal -
ten konnte , wird nun unter die Kontrolle der wenn

auch noch geschwächten , aber doch zu neuem Leben er¬
wachten ungarischen Arbeiterklasse und des demokrati -

scheu Bürgertums gestellt .

Die ersten Wahlergebnisic

Budapest , 28 . Mai . ( Ungar . Tel . Corr . - Bur . )
Bis lg Uhr abcnbs waren 7i Abgeordnete der Rcgie -

rungpsartei nnd sechs der Opposition gewählt . In 18 Bc -

zirke , , wird eine Stichwahl vorgenommen werden . Aus

43 Bezirken steht das Ergebnis noch ans . Die Ruhe wurde

nirgends gestört .

Die blauen Augen waren von verschiedener Größe ,
das linke war auffallend größer als das rechte .

„ Paschka ! " rief er im Tenor meinem Kameraden ,
dem zweiten Lehrling zn — „ stimm ' einmal an : ,Prci -
set . . . Hört zu , ihr anoereu ! "

Paschka wischte sich die Hände an der Schürze ab und

begann :
„ Pra - eiset . . . "

„ Den Ra - amen des Herrn / nahmen ein paar Stim -
wen die Melodie aifl , doch Shicharew rief schon störend
dazwischen :

„ Tiefer singen , Jewgemj ! . . Au . ? den , Schöße
der Seele laß die Stimme hervorklingen ' . "

Ssitanow singt nun ganz dumpf , als wenn er gegen
ein leeres Faß schlüge .

„ Ihr — r Knechte Gottes . .

„ Nicht richtig ? Das muß so mächtig dröhnen , daß
die Erde erbebt und Türen und Fenster von selbst auf -
fliegen ! "

Shicharew zappelt und zuckt in ganz Unverstand -
lichcr Erregung , seine wunderbaren Brauen wandern

auf der Stirn auf und ab , seine Stimme springt über ,
und seine Finger spielen ans einer unsichtbaren Harfe .

„ Knechte Gottes — verstehst du ? " sagt er be -

deutungsvoll . „ Das muß man bis in den Kern hinein
erfassen , durch die ganze Schale ! Ihr —r Knechte , preiset
den Herrn ! Könnt ihr das nicht begreifen , Leute ? "

„ Sie wissen doch , daß das bei uns nicht recht heraus -
kommt, " versetzt Ssitanow höflich .

� „ Na , dann lassen wir ' s eben ! "

Gekränkt setzt sich Shicharew au seine Arbeit . Er ist
der beste Maler , kann die Gesichter in jedem Stil

malen , byzantinisch , ncilitalienisch , wie mau es

wünscht . Wenn Larionytsch einen Auftrag auf einen

Heiligenschrein übernimmt , berät er sich jedesmal mit

ihm — er ist ein seiner Kenner der Originale , alle die

teuren Kopien der wundertätigen Bilder von Fjodo -
row , Smolensk , Kasan und anderen Orten gehen durch
seine Hände . Während er in den Originalen wliblt ,
brummt er laut :

„ Gefesselt haben uns diese Originale . . . ganz offen
herausgesagt : gefesselt . . . "

Trotz seiner angesehenen Stellung in der Werkstatt

ist er weniger hochmütig als die anderen , ist fleundlich
zn uns Lehrlingen und sucht uns in der Kunst , die wir

. Falscher Eiser "
Unter dieser Stichzelle lehnt sich die öentschvolkspartei ,

liche „ Zeit " gegen einen Erlaß des preußischen Staatsmini -

steriums ans , demzufolge den Staatsbeamten tu Ost »

preußen die Beteiligung an den Prvpagandaveranstal -

tungentiligcn anläßlich des gegenwärtigen Besuchs Hinden -

bnrgs in Ostpreußen unterlagt wird . Nur einen Trost hat

die „ Zeit " : die beiden vokk » parteilichen Minister Dr . B v e -

litz und v. N i ch t e r , die bei der Beschlnßfassüug nicht zn -

gegen gewesen seien , hätten sofort Protest erhoben .

Indessen der Trost , den die „ Zeit " ihren volksparteilichen
Anhängern in vczug ans die „ Festigkeit " ihrer Minister

spendet , ist eitel Schivindel und „ falscher Eiser " . Nach einer

Mitteilung beö amtlichen preußischen Pressedienstes ist ein

solcher Protest gar nicht erhoben worden , wahr -

schetnlich ist es sogar , daß der Finanzminister v. Richter , '

der an der betreffenden Sitzung teilgenommen hat , bei dem

Beschluß des Staatsmiiiistcrinms gegen die Teilnahme der

Beamten an Propagandaveranstaltnuge » mitgewirkt hat .

Wäre es anders , hätten Dr . B o c I i tz „ nd v. Richter
tatsächlich nachträglich protestiert , so wäre dieser Protest ein
u n c r h ö r t c r S k a n d a l. Ist doch die Reise Hindenburgs

weiter nichts als eine nationalistische , gegen die Republik

gerichtete Propagandatvnr . Wenn aber volksparteiliche
Blätter sich gegen den Beschluß des Staatsmlnisteriums
weniden . so liegt darin nur ein weiterer Beweis siir die

11 n h a l t b a r k e i t der K o a l i t i o „ s p o l i t i k , die die

Rechtssoziallstcn treiben .

Die SPD . gegen den Heimaisbund
Am Himmelfahrtstage fand in Königsberg ein ostprenßi -

scher Bezirksparteitag der Sozialdemokratie statt . Nach dem

„ Vorwärts " wandte sich dieser Parteitag vor allem gegen den

„ mit Waffen versehenen monarchistischen Heimatsbund und

der im Entstehen begriffenen Stahlhelmorganisation " . Fu
der angenommene » Resolution heißt es n a. :

„ Die politische Lage Ostpreußens verlangt die größte

Aufmerksamkeit aller überzeugten Republikaner . . .

Desgleichen verlangt der Parteitag strengste Ermltt -

lung der noch im Besitze des Heimatbundes und der reak -

ttonären Grnndbesitzer befindlichen Waffenlager . . . Die

Parteimitglieder werden aufgefordert , den reaktionären

Veranstaltungen und dem in den nächsten Tagen beginnen .

den Htndcnbnrg - Rnmmel nicht nur fernzubleiben , sondern

in schärfster Agitation jeden wahrhaften Republikaner da -

von abzuhalten . "

Desgleichen verlangt ein zweiter Antrag die Beschlag -

nähme und Vernichtung der immer noch in reaktionären

Händen sich befindenden Waffenmcngen .

Bekanntlich war es der ehemalige Sozialdemokrat

August Minnig , der in Ostpreußen für die monarchistischen
Kreise ein rührendes Verständnis an den Tag legte .

Das Protokoll der Berliner Konferenz

Im Kommissionsverlag der Wiener Volksbuchhandlung
erscheint in den nächsten Tagen das vom Reuncrkomitee der
Konferenz herausgegebene guthentische Protokoll der inter «
nationalen Konferenz der drei internationalen Exekutiv -
komitecs in Berlin vom 2 —5 . April 1922 . Es ist 52 Seiten
stark und wird etwa 25 . — Mark kosten . Die hohe Bedcntinig
dieser erstmaligen Znsammenknnst der Vertreter aller Rieh -
tungcn der Arbeiterbewegung nach siebenjähriger Zerrissen -
hell und Spaltung verleiht der Wiedergabe der dort gehakte -
neu Reden , der al ' gegebeucn Erklärungen und gefaßten
Beichlüsic den Charakter eines historjsch . ' ii Dokuments .

erlernen sollen , vorwärtszubringen , was sonst nie -

mandem in der Werkstatt einsällt .

Es ist nicht leicht , sich mit ihm zurechtzufinden . Er

ist im allgemeinen kein Mensch von heiterem Wesen
und arbeitet zuweilen eine ganze Weile schweigend , als

wäre er stumm . Staunend und fremd blickt er alle an ,

als weitn er die ihm längst bekannten Leute zum

erstenmal sähe . Obwohl er ein Freund bcö Gesanges
ist , singt er doch an diesen Tagen nicht mit lind scheint
die Lieder , die gesungen werden , gar nicht zu hören .
Alle beobachten ihn und machen cinandce durch Blin -

zeln ans ihn aufmerksam , lieber das schräg gestellte

Bild gebeugt , sitzt er da , hält die gegen den Tischrand
gelehnte Bildtafel auf seinem Knie , und sein feiner

Pinsel führt sorgfältig das dnukle , weltfremde Gesicht
des Heiligen aus . Er selbst erscheint dabei ganz dunkel

und weltfremd .
Plötzlich läßt er sich in brummigem Tone , als wenn

er mit jemandem stritte und ihm etwas deutlich zn
wachen suchte , vernehmen :

„ Vorläufer� ) — was heißt das eigentlich ? Wen «

er laufen soll , müßte er eigentlich nicht in einem Schaf -
pelz gemalt werden , sondern mit Flügeln an den

Schultern . .

Die Genossen verstummen und hören lächelnd nach
ihm hin .

„ Mit wem redest du eigentlich ? " fragte jemand .
Er hat die Frage nicht gehört oder will nicht ant -

warten , jedenfalls schweigt er eine ganze Weile . Dan, .
läßt er wieder in die erivartnngsvolle Stille einige
Worte fallen :

„ Mail müßte ihre Lebensgeschichte kennen — wer
aber kennt die ? Uns fehlt der höhere Flug . . . Wo
bleibt die Seele , die ' Seele ? Lriginalbilder — ja , die
haben wir , aber das Herz ist nicht bei der Sache . . . "

Dieses laute Denken erscheint allen außer Ssitauou '
lächerlich , und irgendeiner findet sich sicher , der spöttisch
bemerkt : «

„ Am Sonnabend wird er durchgehen , gebt acht . . . "
Der lange , sehnige Ssitanow , ein junger Mensch von

zweiundzwanzig Jahren mit einem runden Gesicht
ohne Schnurrbart und Brauen , blickt ernst und traurig
in die Zimmerecke .
- ( Fortsetzung folgt . )

♦) Bezieht sich rnis Johannes den TSufer , de » Vorlmistr GhrW .



Groß - Berlin

Gründung einer Kunstgemeinde im Verwaltungs -
bezirk Neukölln

Höher und höher steigt die Welle der Teuerung . Immer
unerschwinglicher werden die Preise für die notwendigsten
Bedarfsartikel , und es rückt der Augenblick heran , wo es
dem Gewerbetreibenden , dem Arbeiter , Angestellten und Be -
amten kaum noch möglich sein wird , seine kulturellen Be -

dürfnisse zu befriedigen . Denn mit den übrigen Preissteige -
rungen klettern auch die Preise für gute Konzerte und andere

künstlerische Veranstaltungen in die Höhe . Das Bolksbil

dungsamt Neukölln war seit Jahren bestrebt , der Bevölke

rung in künstlerischer Beziehung Mustergültiges zu bieten .
Sollen diese Veranstaltungen , deren Bedürfnis sich erwiesen
hat , weiter bestehen bleiben , dann muß ein Weg gefunden
werden , der ihre Fortführung sichert . Dieser Weg ist die
Zusammenfassung der Besucher in einer Kunstgemeinde Neu -
kölln .

Die K un st gemeinde Neukölln wird jedem Mit -
glieb im Laufe des kommenden Winters ungefähr 8 gute ,
systematisch aufgebaute , von allerersten Kräften ausgeführte
Volkskunstabende bieten .

Die Kun st gemeinde Neukölln wird es ermög -
lichen , dah die Eintrittspreise durch Ausschaltung der teuren
Werbekosten so gering sind , daß sie kaum die Kosten für eine
Strasienbahnfahrt nach Berlin übersteigen werden .

Die Kun st gemein de Neukölln wird weiter die
Möglichkeit bieten , grobe Orchesterkonzerte für einen eben -
falls ganz geringen Eintrittspreis zu veranstalten .

Die Kun st gemeinde Neukölln wird sich daher
zum Brennpunkt des Kunstlebens im Verwalltungsbezirk
Neukölln entwickeln .

Satzungen .
l . Die Kunstgemeinde Neukölln verfolgt den Zweck , alle

Besucher der vom Volksbildungsamt Neukölln im Verwal -
tungsbezirk veranstalteten Volksknnstabende in einer Orga -
nisation zu vereinigen . Die Mitglieder der Kunstgemeinde
bekommen die Eintrittskarten zum Vorzugspreis .

S. Mitglied kann jeder über Ii Jahre alte Einwohner
des Bezirks Neukölln werden .

S. Jedes Mitglied ist verpflichtet , die auf seiner Kart «
angegebenen Veranstaltungen zu bezahlen, ' auch wenn es sie
nicht besucht . Die Karten sind übertragbar .

4. Ein Mitgliedsbeitrag wird nicht erhoben . Bei der An -
Meldung ist eine Einschrcibegebühr von 3, — M. zu zahlen .

5. Tie Leitung der Vereinigung liegt in den Händen der
Kommission für volkstümliche Veranstaltungen beim Be -
ztrksamt . Ein künstlerischer Ausschub , bestehend aus b Mit -
gliedern , wird in der Hauptversammlung , welche im Slpril
eines jeden Jahres stattfindet , gewählt . Der rüustlerische
Ausschuß nimmt an den Sitzungen der Kommission für volks -
tümliche Veranstaltungen mit beratender Stimme teil .

Alle diejenigen Einwohner des Verwaltungsbezirks Neu -
kölln , die in diesem Sinne mithelfen wollen , werden aufgc -
fordert , in einer der unten verzeichneten Annahmestellen bis
zum 1. Juli 1922 ihren Beitritt zu erklären . Annahmestellen
sind : 1. Volksbildungsamt Neukölln , Rathaus , Zimmer 257 .
2. Ortsstelle Britz , Rathaus , Zimmer 6. 3. Ortsstelle Buckow .
4. Ortsstelle Rudow . 5. Neuköllner Tageblatt , Bergstr . 33/36 .
6. Neuköllnische Zeitung . Berliner Str . 70 . 7. Vorwärts ,
Neckarstr . 2 und Siegfriedstr . 28/29 . 8. Freiheil . Neckarstr . 8
und Emser Str . 32. g. KPD, . Neckarstr . 3. 10. Büro der SPD . .
Jägerstr . 6«. 11. Demokratische Partei , Ganghoferstr . 4/5
lStadtbadi . 12. Geschäftsstelle der Deutschen Bolkspartei ,
Berliner Str . 82. 13. Geschäftsstelle der Tcutschnationalen
Volkspartei , Kaiser - Friedrich - Straße 211 . 11. Konzertkasse
�° dwg, Bergstr - 13. 15 . Henkel . Stuttgarter Str . 40 .
16. Städtisches Weltpanorama . Kaiser - Friedrich - Straße 8.
17 . Stadtgeschäft H. Hermannstr . 95/96 . 18 . Gärtner ,
Wißmannstraßc 11.

Die Eljernbeiratswayieu
Weißeuscc . Trotzdem unsere Genossen und Genossinnen fast

restlos ihre Kinder in die hiesige weltliche Schule schicken ,
di « drei sozialistischen Parteien also zu den konfessionellen
Schulen keine direkte Verbindungen mehr haben und der
Wahlkampf dadurch bedeutend erschwert wurde , gelang es
uns trotz alledem , eine erhebliche Zahl von Man -
daten an den evangelischen Schulen zu erobern . Mit Aus -
nähme der 6. Gemeindeschule , wo infolge Beanstandung
unserer Kandidatenliste eine spätere Wahl stattfinden wird .
sind wir an allen anderen Schulen mit 17 Mandaten ver -
treten , während die . Christlich - Unpolitischen " über 43 Man -
date verfügen und die Außenseiterliste „ Köhne " 7 Kandidaten
durchdrachte . Ursache zur Freude ist jedoch nicht vorhanden .
Die äußerst schwache Wahlbeteiligung von l3 Pro ; , zeigt sehr
kraß , wie wenig Interesse breite Volks -
schichten den allgemeinen Schul - und Erziehungsfraqen
entgegenbringen und welch große Aufklärungsarbeit hier
« och zu leisten ist . An Wahlpropaganda hat es wahrlich nicht
gefehlt . Flugblattverteilungen und Wahlaufrufe in unserer
Ortspresse und ein noch am Sonnabend nachmittag stattge -
fundener farbenfreudiger Kinderdemonstraiionszug in den
belebten Proletarierstraßen machten au « dt - Wahlen austnerk -
sam . Abends sprachen im Saale des Neuen Vollstheatcrs
die Genossen Dr . Witte und Pfarrer Bleier in zjin -
denden Worten vor gutbesuchtem Hause , jedoch hauptsächlich
vor Eltern der weltlichen Schule , während die Väter und
Mütter der konfessionellen Schulen jedenfalls absichtlich der
Beranstaltnng fernblieben .

»
Weitere Ergebnisse der EltcrnbeiratSwahlen :

Bez . Zehlendorf , Verciu . Sozial . 9. Christ ! . 13 Mandate ,
Bez . Wannsee , Verein . Sozial . 3. Christl . 3 Mandate ,
Bez . Dahlem . Berein . Sozial . 3, Christl . 2 Mandate .

Nach den Mitteilungen eines bürgerlichen Korrcipon -
benzbüros liegen bisher die Resultate ans rund l. ' -tz Schulen
vor , während etwa 183 Gemeinde - and Miltelschulen noch
ausstehen . Das bisherige Ergebnis stellt 1733 weliliche und
3255 christliche Elternbeiräte fest .

Elternbciratswahlen an den höhereu Schule « . Genoffen ,
bereu Kinder das Klei st - Lyzeum , Moabit . Bremer Str . ,
oder anhere höhere Schulen in Moabit besuchen , wollen sich
zum Zwecke der Unterschriftqabe für unsere Elternbeirats -
wählen umgehend melden bei Max Grawunder , Berlin NW. ,
Wiclefstr . 15.

Luisenstädtisches Gymnasium . Heute , 8 Uhr , Restaurant
Kaller , Gleimstraßc Ecke Sonncnburger Straße : Bersamm -
lung aller sozialistischen Eltern des Luisenstäbtischen Gymna -
siums zwecks Aufstellung einer „ Freiheitlichen Liste " .

Erweiterung der Neuköllner Gartcnarbeitsschule . Mit
Beginn der warmen Jahreszeit ivird der Schulbetrieb in
den städtischen Gartenarbeitsichulcn Neuköllns wieder in
vollem Umfange aufgenommen werden . Die vorhandenen
Gartengeländc am Teltowkanal und in der Geygerstratze
stnd ' bereits zum größten Teil hergerichtet , auf letzterem
ist aleicksalls durch Erricbtuna eines Abort - und Geräte -

raumes für einen zweckmäßigen AuSbau Sorge getragen .
Um in diesem Jahre die Angliedern « « weiterer Klaffen an
die Gartenichule zu ermöglichen , hat die Schulverwaltung
a « der Weser - und Rütlistraße ein weiteres Grundstück
pachtweise übernommen . Dem Kaiser - Friedrich - Real -
gymnastum ist ein Geländestreifen am Teltowkanal zur
Verfügung gestellt worden . Die gesamte pädagogische
Leitung der Gartenarbeitsschulen liegt in Händen einer durch
Vertraucnswahl der an der Schule tätigen Lehrkräfte vor -

geschlagenen Lehrperson , der hinsschtlich der gartenbau -

technischen Fragen ein Vertreter der städtischen Garten -

direktion zur Seite steht .

Neue Erhöhung der städtischen Tarife
Gemäß der ihm erteilten Vollmacht hat der Unterausschuß

der städtischen Werksdeputaiion vorgestern auf Grund der

Kohlenklausel den Gaspreis von 4M auf 5,20 M. je Kubik¬

meter erhöht . Der neue Gaspreis soll von der nächsten

Standaufnahme berechnet werden . Ferner schweben im

Magistrat erneute Verhandlungen wegen der Erhöhung des

Straßenbahntarifs auf 1 — M. , den die Stadtverordneten¬

versammlung zuletzt abgelehnt hat . Der Stadtkämmerer

kündigte in der vorgestrigen Sitzung des Hanshaltsaus -

schusses eine Magistratsvorlage hierüber schon für die nächste

Zeit an mit der Begründung , baß man der Straßenbahn den

Tarif nicht versagen dürfe , den sie braucht , um sich erhalten

zu können . Dem ist jedoch entgeaenzuhalten , daß ein Straßen -
bahntarif von 4, — M. , wenn er auch der Geldentwertung
Rechnung trägt , solange in Berlin unhaltbar ist , als die

Hochbahngesellschaft nur 3, — M. erhebt und vor allen Dingen
die Stadtbahn erst vom 1. Juli ab auf 3, — M. erhöhen ivill .
Der Umstand der Abwanderung im Wettbewerb der städti -
scheu Nahverkehrsmittel spielt gerade bei der Straßenbahn
Berlins eine Rolle , die bei der Tarifbemeffung nicht außer
Acht gelassen werden darf .

Berittene Waldpolizei
Ter meist gut unterrichtete „ Südosten " meldet , daß an

der Oberspree berittene Polizei stationiert werden soll , um
von der Königsheide bis hinauf nach Schmöckwitz täglich
Patrouillenritte zur Erhöhung der Sicherheit in den Wäldern

zu unternehmen . Die Bertrtenen sollen auch schärfer aus alle
Personen achten , die im Walde rauchen . Zweige abreißen
und sonstigen Waldschaden anrichten . Ein derart verstärkter
Waldschutz ist leider sehr notwendig geworden . Man muß
es geradezu als eine Schande empfinden , daß auf den Bor -
ortbahnhöfen Polizeiposten aufgestellt werben müssen , welche
die mit Holzvorräten , Tannenzweigen , Schilsbündeln usw .
eintreffenden Fahrgäste kontroltiereu sollen . Hossentlich wird
dabei der Ueberetfer von Polizetbeamten von
vernherein vermieden . Sonst kehren Zustände zurück , wie
wir sie während des Krieges ans Bahnhösen bei der Lebens -
mittelkontrolle gesehen haben . So ist doch das neue Verbot ,
ohne einen Erlaubnisschein der Försterei abge -
fallene Tannenzapscn . Moos und dünnes Bruchholz einzu -
sammeln , viel zu engherzig . Lehrer , deren Schüler bei
einem Schulauspfluge mit Zweigen beladen angetroffen
«verden , will man ebenfalls zur Verantwortung ziehen .
Ferner sollen alle Wasserstellen , an denen das Baden ver -
boten ist , scharf aufs Korn genommen werden . Werden die
Berittenen auch in das Waiser hineinreiten ? An Konflikten
wird es wohl demnächst nicht fehlen !

Das Freibad in Erkner , 1920 von der Gemeinde Erkner
in herrlichster Lage am Tämeritzsee errichtet , ist vor einigen
Tagen eröffnet worden . Es erfreute sich schon im vcrgan -
genen Jahre großer Beliebtheit . Inzwischen sind weitere
Bauten zur siesteren Abwicklung des Radevcrkehrs errichtet
ivorben . Eine offene Halle bietet angenehmen Aufenthalt
jur Einnahme von Erfrischungen .

Straßenbahnzeitkarten . Die Straßenbahn weist ange -
sichts der in der letzten Zeit eingetretenen vielen Betriebs -
Veränderungen daraus hin , daß die Zeitkartcninhaber nach
den Bedingungen für die Ausgabe und Benutzung der Karten
verpflichtet sind , ihre Karten berichtigen zu lassen . Werden
mit Zeitkarten belegte Linien nicht bloß vorübergehend ,
sondern — wie jetzt — für die Dauer verändert ( verkürzt ,
verlängert , verlegt ober eingezogen ) , so behalten die Karten
gemäß den Bedingungen nur für den lausenden Monat
Gültigkeit auf der ursprünglichen Strecke . Die Inhaber
von Zeltkarlen für die geänderten Linien werden daher im
eigenen Interesse ersucht , spätestens zum Mvnatswechsel ihre
Karte in einer der Kartenausgabestellen berichtigen zu lassen :
Hauptausgabestelle Leipziger Play 14, wochentags 9 —3 Uhr ,
Sonnabend 9 —1 Uhr , am ersten und letzten Werktage im
Monat 8 —6 Uhr , Zweigstellen Nollendorfplatz und Bahn -
Höfe Ackerstraße und Eharlottenburg —Westend am ersten
und letzten Werktage im Monat 8 —6 Uhr .

Tie Folgen der hohen Arzttaxrn . Man wird sich auch das
Krankwerden abgewöhnen müssen . Die hohen Honorarsätzc ,
die neuerdings der Aerzteschaft für ihre Privatkundschaft
bewilligt wurden , sind verständlich aus dem Hinaustreibcn
aller Preise . Sie wirken aber gerade in diesem Falle ab -
schreckend auf das nicht an Krankenkassen angeschlossene Pu -
blikum und schädigen schwer die BolkSgeiund -
heil . Mit Recht haben seit Jahrzehnten alle Aerzte ge -
predigt : „ Kvmntt zeitig zu uns , ehe es zn spät ist und eine
Krankheit , die vielleicht in wenigen Tagen beseitigt werden
kann , durch Vernachlässigung das Zehnfache an Hcilzeit er -
fordert . " Jetzt werden viele Minderbemittelte erst recht bis
auf die letzte Minute ivarten , ehe sie zum Arzt gehen oder
ihn zu sich holen . Schon jetzt werden übertriebene Rech -
nungen aufgemacht . Wir kennen Fälle , in denen von In -
habern einer Zweizimmerwohnung für ganz einfache ope -
rative Handlungen , die eine knappe halbe Stunde ersor -
derten , zum Beispiel bei Fehlgeburten . 700 Mark verlangt
worden sind . Wie sagt doch Heinrich Heine ? „ Wenn du
aber gar nichts hast - - Ach . so lasse dich begraben

- - -

Denn ein Recht zum Leben , Luinp — — Haben nur , die
etwas haben . "

Im Freibade ertrunken . Unter dieser Spitzmarke be -
richteten wir am 27 . d. M. . daß im Freibade Oberschöne -
weide ein Lehrling T. ertrunken sei . Ein Wachtmeister
Schröter von der 4. Hundertschaft in Köpenick sei nach -
gesprungen und habe ihn an Land geschafft . Zu dieser
Notiz schreibt uns Genosse Siede , Oberschöneweide , u. a :
„ Daß Unterwachtmeister Schröter dem T. nachgesprungen
sei und ihn an Land gebracht habe , ist unwahr . Der Bcr -
sunkene wurde von mir gefunden und auch an Land gebracht .
Der Wachtmeister ist wohl ins Wasser gesprungen , blieb
aber in weiter Entfernung von der Unfall -
st e l l c . er half lediglich den Ertrunkenen die Böschung hin -
auftragen . Diese Angaben machte ich der Kriminalpolizei
und ich wäre dankbar , zu erfahren , welche Stelle inlche g e -
fälschte Berichte zur Stimmungsmache für
die Schupo in die Presse lanciert . " — Dem Genossen S .
teilen wir gern die Quelle der unwahren Notiz mit . es ist
das Wolffsche Telegraphenbüro , das die Informationen von
der Polizei erhält . Die Zusammenhänge kann sich nun Ge -
nosse S . selbst leicht erklären . Im übrigen scheint der Wacht -
meister aus Köpenick ein sehr ehrgeiziger Heiliger zu sein ,
daß er sich in besonders ausführlicher Weise in der bürger -
lichen Presse als „ beinahiger " und den „ Tod verachtender "
Lebensretter seiern läßt — nur weil er im Wasser paddelte .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Verbandstag der Steinarbeiter

Am 22. Mai trat der 9. BerbandStaa der Gteiuarbeiter

im Leipziger Gewerkichasishaus zusammen . Die Anwesen - «

heitsliste ergab 76 Delegierte . Als Gast erschien u. a. der

internationale Sekretär K o l b - Zürich . Der AGDB . ist

durch zwei Abgesandte vertreten . Der Berbanbsvorfitzende
W i n k l e r ehrte zunächst das Ableben des verftorbeue «

Verbandsvorsitzenden Staudinger « nd besprach im Asschlnß

die geleistete Verbandsarbeit im letzten Jahre . Reimer

führte aus . daß . wenn das BLiultat die Verbandsmuglioder

nicht voll befriedige , so lieae das nicht an der Organisatton

und seiner Funktionäre , sondern an den

prekären Wirtschajtsoerhällmsse » .

In Hinsicht aus die Anträge der Opposition bat er . diese ab «

zulehuen oder zurückzuziehen und die Besetzung des Boj *

standes nicht nach parteipolitischen Gesichtspunkten vorzn - «

nehmen . Er besprach hieraus daS Schlichtungswesen und

die verschiedenen Bewegungen , die ohne Streiks zu Ende

geführt wurden . Notwendiq sei die finanzielle Stärkung

des Verbandes und zur Richtschnur müsse die Opferung

eines Stundeslohnes als Wochcnbeitrag werden . Ferner

begründete Winkler den

Anstritt aus der Arbeitsgemeinschaft .
wandte sich wirtschasilichen Berufsfragen zu und gab eise »

Ausblick auf die Aufgaben , die der Verband noch zu ISfe «

hätte .
Geist erstattete den Kassenbericht . Trotz erhöhter B« - -

träge am l . Januar sei aber das Gleichgewicht noch nicht

wieder hergestellt . Es müssen deshalb Mittel und Wege ge- i

sunden werden , um den Verband finanziell zu stärke ».

In der anschließenden Aussprache kam zunächst die Oppo «

sition zum Wort , die Angriffe gegen die SPD . , AGDB . und

den Verbandsvorstand richtete . Allseitig wurde beklagt , daß

die Lebenshaltung der Stcinarbeiter iveit zurückgeblieben

sei . K e t t n e r - Teuritz erklärte , dgß innerhalb des Ber - -

bandcs noch der Geist der Arbeitsgemeinschaft herrsche « np

der AGDB . etwas vorwärtsgetrteben werden müsse .

Rollwagen - München äußerte seine tiefe Unzn «

friedenheit in dem

Versagen in der Sozialisterungsfrage « nd in der
Stenersrage .

S ta p e l - Hannover führte aus . daß die staatliche « Steuer «

maßnahmen die Schuld an der Misere der Arbeiter tragen und

der Berbandsoorstand derjenigen Partei angehöre , die durch

Steuern den Arbeitern den wirtschaftlich errungenen Vorteil

ivieder nehme . Die Redner n a ch der Opposition , wie Wag -
n c r ° Kamcnz , E g g e x t - Gruiten usw . betonten , daß der

Berbandsvorstand sein Möglichstes tat . Notwendig sei in

erster Linie die Einheitlichkeit im Verband auf -

rechtzuerhalten . Die weitere Diskussion beschäftigte

sich mit engeren Berufsfragen .

Beschwerden wurden auch erhoben gegen die Haltung deS

Berbandsorgans mit seinem Redakteur Siebold , der

gegenüber der radikalen Richtung sich nicht genügend neutral

verhalte .

Bom AGDB . wies der Delegierte Silber schmtdt
die kritiichen Ausführungen der Opposition zurück . Es gelt «
nicht nur immer zu erklären , was nicht getan wurde , son «
der » auch zn sagen , was ber ATGB . g e l e i st e t habe .

Gegen zwei Stimmen wurde dem Gesamtvörstand Eni - «
l a st u n g erteilt . Bei der Wahl des Vorstandes die politische
Gesinnung zu berücksichtigen , wurde einstimmig abge -
lehnt , dagegen beschlossen , die

Einheitsfront herbeizuführen .
Zur Frage der Verbesserung der Tarifpolitik und
Schlichtungsordnung wurde eine Resolution des
Tarisdezernenten Wunderlich angenommen , bzw . zur
Berücksichtigung dem Vorstand überwiese « . Eine wettere
Resolution protestiert gegen die Verschleppungstaktik der
Unternehmer des Verbandes üentsiher Granitwerke . B« "
schloffen wurde weiter in der Redaktionsfrage , daß daS Fach¬
blatt sich mit politischen Streitsra�en nicht zu beschäftigen
habe . Ein Antrag , den Druck des „ Stetuarbeiters " von der
Leipziger Bolkszcituiig ausführen zu lassen , wurde abgelehnt -
In der Frage des Baugewerksbnndes empfahl der Vorstand
einmütig , die Verschmelzung zu v e r w e r f e n. In der Ab¬

stimmung wurde mit 48 gegen 27 Stimmen der Borschlog
des Vorstandes gebilligt , jedoch soll ein enges Kartellver -
hälirns zwischen Stcinarbeltern und Baugewerksbnnd het -
beigesührt werden .

„ lieber die Lage der Steinindustrie " und die „ Berufs -
gefahren der Steinarbciter " referierte der Rebakteur
b o l d. Nur durch Auslandslieferungen sei es der N" ' '
dustrie möglich , sich aus der jetzigen Höhe zu hglten . Dtf
Zwergbetrieb ist in der Steinindnstrie vorherrschend .
Eitgherzigkeit des Unternehmertums verschulde den Nieder
gang im Gewerbe . — Die Tuberkulose trete heute « ow
sehr stark unter den Berufsangehörigen aus . Im Novembtt
sollen die amtlichen Erhebungen darüber abgeschlossen werden -
H e i n k e vom ADGB . ergänzte noch die Ausführungen de »
Borredners und beschäftigte sich mit den Unfallgesahren , dck

in diesen kleineren Betrieben weitaus größer sind . Er W
dcrte nachdrücklichst die Anstellung von Arbeiterkontrollcuren -
Einc in seinem Sinne vorgelegte Resolution sowie c&f
weitere von Siebold , die den Zentralvorstand beauftragl '
zur Behebung der Notlage in der Natursteinindustrie am

Anstrengungen zu machen , ohne in Widerspruch mit de "

Auffassungen der Stcinarbeiter zu geraten , fanden etnstlm

mige Annahme . Gefordert ivird die Aenderung der Bundes
ratsverordnung zum Schutze der Steinarbeiter vom 3l . NW

1009 , die für die BerusSangehürigen die

sieben stündige Arbeitszeit
fordert . Desgleichen in der Sandstetngewinnung daS ä?4' '

bot der Akkordarbeit .
lieber die Schlußtagnng werden wir noch berichte «.

Lt ' llungnahme der Maschinisten
Vom Verbandsvorstand der Maschinisten un » Heizer Ö" r

uns geschrieben : � , {
Es wird dem Zentralverband der Maschinisten und

von verschiedenen Seiten verübelt , daß er beim Bern « , .
Magistrat beantragt hat . einen - selbständigen Tat "
vertrag abzuschließen . � „ , *i

Wir stellen hiermit ausdrücklich fest , daß es si »
um ein cigeumächtiges Borgehen des Hanplvorstan » «»
delt , sondern in verschiedenen Versammlungen ist
Frage durchbesprochen und ans Wunsch der Mitglieder
diesbezüglicher Antrag an den Magistrat gestellt . z,, «,

Damit fallen alle persönlichen Angriffe gegenüber
Hsuptvorstand in sich zusammen . „ � «„r ,

liegt an dieser Stelle keine weitere BeranlaffunS
uns in eine polemische Auseinandersetzung über die j#'
und die Zweckmäßigkeit eines besonderen Tarifvertrages
zulassen .



Magistrat und Elektriziliitsarbeiter
Der Gemeiwöe - unö staatsarbeiier - Berband teilt mit :

Die Parteipresse und die bürgerlichen Zeitungen bringen
« in « Notiz , in der eine Eingabe des Haupt vorst and es
des Zentralverbandes der Maschinisten und
Heizer an den Berliner Magistrar wegen Abschlug eines
besonderen Tarifvertrages für die Arbeiter Her Elektrszi -
täts ' Werke abgdruckt ist .

Die Presse gibt , je nach der Parteizugehörigkeit , ihre
Randbemerkungen hierzu . In einigen Organen der bür -
Serlichen Presse wird mit Genugtuung konstatiert , dast
dieses Vorgehen der Elektrizitätswcrkarbeiter endlich den
« treiks in den Gemeindebetricbcn ein Ende bereiten werde
and dass es begrünt werden müsse , dass sich die Elcktrizi -
tätSwerksarbeiter endlich vom Terror der übrigen Gemeinde -
« beiter frei machen . Hierzu sei folgendes bemerkt :

Das Lohnkarten für die Gemeindebetriebc , dem auch die
Ortsvenvallung Berlin des Verbandes der Gemeinde - und
Staatsarbeiter angehört , hat seit seinem Bestehen einen ein -
Sifieu Streik der Gemeindearbeiter gesiihrt — den f�ebrnar -
sireik d. I . — . bei dem ein Vertreter des Hanptvorstandcs
der Maschinisten uird Heizer mitwirkte . Kenn infolge des
Bersagens der elektrischen Energie vordem in Berlin Ar -
beitSruhe zu verschied eneirmalen eintrat , so war dies auf
Aktionen zurückzuführen , die ausserhalb des Rahmens
des Lohnkartells geführt wurden nnd bei denen die Elektrizi -
tätswerksarbciter verschiedentlich als Bor spann gebraucht
wurden . Die Schlntzsolgernngen im Antrage des Haupt -
norstandss der Maschinisten und Heizer sind durchaus ab -
wägia und berübren eigenartig angesichts des Kartellyer -
hältniifes seiner Berliner Ortsoerwaltung mit dem Lohn -
kartell für die Gemeindcbetriebe . Neber das Borgehen des
Hauptvorstaudes der Maschinisten und Heizer wird noch
« b anderer Stelle zu sprechen sei ». Das Lohnkartell ist
seinerzeit aus dringenden Wunsch der Berliner Geu�rk -
schastskommissiou geichafsen worden , nnd zwar aus Anlah
des Streiks der Elektrizitätswerkarbeiter im November
ZSSO. bei dem damals , unter Führung Sylts . Mitglied
des Maschinisten und Heizer - Verbandes , die Elektrtzitäts -
werksarbeiter , entgegen dem Willen der übrigen städtischen
Arbeiter , in den Streik traten . übrigen ist nach den
Orgauisationöverhältnisse » in den Elektrizitätswerke « , der
Verband der Maschinisten nnd Heizer nicht berechtigt , allein
einen Tarifvertrag zu tätige ». Nach dem Stunde der Zahl
der Beschäftigten und deren OrganiianonSzugehörigkeit vom
SÖ. 12 . 1921 verteilen sick die Beschäftigten auf die einzelnen
Organisationen wie folgt : Gesamtzahl der Beschäftigten :

290ö : davon männliche : 2740 , ivcibliche : Ikö .
Davon im Verband der Gemeinde - und Staatsarbei . ter

2101 männliche , 145 weibliche : Verband der Maschinisten und
Heizer : 248 . Mctallarbeirer - Verband : 100 , sonstige freie ge -
werkschaftliche Organisationen : 153 , und gegnerische Ver¬
bände und unorganisiert etwa 102 .

Bei diesem O rga n i sa t i on s sta nd c ist ein selbständiges
Borgehen der Maschinisten und Heizer , das im Interesse
der Einheitlichkeit der Arbeiterbewegung in den Gemeinde -
betrieben an nnd für sich zu bedauern wäre , ans -
geschlossen . Die Bedingungen , die im einzelnen an
den Antrag geknüpft werden , dahingehend , daß bei einem
Sondervorgehen dir Lohnverhältniffe der Elektrizitätswerks -
« beiter entsprechende Berücksichtigung finden könnten , sind
ab wäg ig . Auch in den Elektrizitätswerken sind Arbeiter
aller Lohnklassen beschästigl , nnd kann die Frage , ob eine
höhere Entlohnung der Elektrizttätswerksarbeiter gegenüber
den übrigen städtischen Arbeitern am Platze ist . nicht in dieser
Form gelöst werden . Die gleichen Ansprüche können Gas -
und WasserwcrkS - Arbeiter erheben , doch darf hierbei nicht
ausser acht gelassen werden , daß bei einer HerauShebnng
dieser Betriebsarbciter eS sehr leicht eintreten kann , daß
dies zum Nachteil der grossen Masse der übrigen städt .
Arbeiter und Arbeiterinnen geschieht . Im übrigen beträgt
die Differenz zwischen den Löhnen der gelernten und un -
gelernten Arbeiter in den Gemeindebelriebrn zurzeit
1,50 Mk . pro Stunde »

_

Beamtenausschuhwahlen bei der Post
Reaktionäre Wahlgeometrie .

Die BcamtenauSschuhwahlen bei den Postämtern in Berlin
ssthen jetzt vor sich . Die Oberpostdirektion « rläht in letzter
Minute Berfüguugen . die eineauf bestimmte reaktionäreZwccke
abzielende Wahlgcometrie zum Inhalt haben . So soll
' n Rummelöburg ein eigener Ausfchuh gewählt werden ,

ein Unding ist . da die Beamten von einem Amt zum
uudern abgeordnet und beschäftigt werden . Deshalb ist die
öftere Auffassung auch der OPD , daß Lichtenberg
Uud Rnmmelsburg ein gern eins amen Ausschub zu

Zahlen haben , die richtige . ? lber man will reaktionären
Elementen Hclfersdienstc leisten . Was dies für Leute sind ,
ssiht aus folgendem Wahlaufruf hervor :

. . Berufskollegen ! Die Wahlen zu den Beamtcnansfchüssen
stehen vor der Tür . Bedenke ein jeder , daß viele Kräfte nnd

�uflußreiche Kreise am Werke sind , das B e r n s s b c -
" str t e n t » m z n b c s c i t t g e n. . Ruhegehälter werden dann

ZV » » eymen . um 0,cS zu vcrmnocrn . yelvi es irvi , „vu *.
5? ° nn auis Deck " . Wählt nur solche Vertrrtcr in den Be -

�enainzschuh . die gewillt sind , unsere Interessen auch nach

dieser Richtung hin energisch zu vertreten . Bei Sem auf her

Liste . . Bezirksgewerkschaft Berlin� stehenden Bewerbern ist

uns diese Gewähr nicht gegeben . Diese wollen uns in das

Fahrwasser der Arbeitergewerk schatten ziehen .
Darum tretet mit euren Stimmzetteln ein für die Liste
. �Zerussbeamtentum " , wählt allo am 28 . nnd 29 . Mai nur
die Liste „ Berufsbeamtentum ! "

Dieser Wisch eines politischen Säuglings oer rät

zur Genüge den ans ihm sprechenden Geist . Wir hoffen .
daß die Postangestellten in ihrer Mehrheit diesem Gelbem
die richtige Antwort geben und für die Liste „ Bezirksgewerk -
schaft Berlin " stimmen werden .

Kampf in der Berliner Musikinstrumenten -
Industrie ?

Seit mehreren Wochen führt der Deutsche Holz -
arbeiter - Verband mit dem Arbcitgeberverband der

Mustkinstrnmenten - Ind - ustrie Verhandlungen , um die Lohn -
und Arbeitsverhältnisse innerhalb dieser Branche zu regeln .
Grobe Schwierig ketten zeigten sich , hervorgerufen durch da ?

Verhalten der einzelnen Arbcitgebergruppen innerhalb der

Industrie , schon bei Festsetzung der Tariflöhne für den
Monat April , indem sie sich mit dem Gedanken trugen , Zu -
geständnisse ü b e r h a u p t n i ch t zn machen , sondern einen

Abbau der Löhne vorzunehmen . Zweimal mußte im

S ch l i ch t u n g s a n s s ch n ss Groß - Berlin über die St reit -

punkte eine Entscheidung herbeiführen , die jedes mal von
Arbcitnehmerieitc angenommen wurde , wogegen die
Arbeitgeber diese ablehnten .

Daß man die ausgeprägtesten Schiri machen an die Spitze

der Arbeitgeber - Organifarion stellte , braucht wohl nicht be -
sonders herorgehoben zu werden . Die bis jetzt getrennten
Verbände der Arbeitgebergruppen hatten sich , als es hieb
« inen Schlag gegen die Arbeitnehmer wirksam dnrchzu -
führen , in der Arbeitsgemeinschaft der Älavjer -
industriellen Berlins zusammengefunden und sich einen
aualifizierten Juristen als Leiter auserkoren , der die Auf¬
gabe hatte , das , was den einzelnen ausgeklügelten Geschäfts¬
leuten nicht gelungen war , nunmehr planmäßig durch -
zuführen .

Ten Sa b ot ag e v c r suche n der Unternehmer , die

Verhandlungen scheitern zu lassen , ivurde von den Arbeit -

nehmern damit begegnet , die Gegensätze doch noch zu über -
brücken und einen friedlichen Ausgleich hcrbeizn -
führen . Tie als endgültig zugesagte Lohn . crhöhnng " ron
insgesamt 15 Prozent für Mai und Juni wurde aber in
einer Versammlung am 27 . d. M. ei n m ü t i g a b g e l e h n t
und der Ortsverwaltung Vollmacht erteilt , wenn notwendig ,
den Kamps aufzunehmen .

In geradezu provokatorischer Weise lmt diese In -
dustriellengruppe den Arbeitnehmern den Fehdehandschuh
hingeworfen . Die Arbeitgeber haben im Verlans des letzten
Jahres Millionen eingesteckt und speisen die Arbeitnehmer
mit Bettelpfennigen ab .

In taltbltttiger Weise ist von den Arbeitern bis heute
alles hingenommen worden , minmehr scheint ihre Geduld

zn Ende zn sein .

Angestelltenstreik im Kolonialwaren - Handel
Im Berliner Lokal - Anzeiaer behanpteu die Arbeitgeber ,

daß neue wesentli cherhöhte Tarife mit den Angestelltenver -
bänden abgeschlossen worden wären . Tatsächlich sind nur
für die K l e t n b e t r i c b e die Tarifverhandlungen zum Ab -

schluss gekommen . Die Nrbeitgcbergemeinschaft des Berliner
Kolontalwaren Sandels und des Feinkosthandcls wollte am
Aiontag die Erklärung abgeben , ob sie den geforderten Zn -
schlag von 20 Prozent für die « Großbetriebe bewillige » will .
Am Mittwoch früh erhielten sämtliche Organisationen die
Mitteilung , daß die Arbeitgeber die Forderungen ablehnen .
Am selben Abend haben daraufhin die Angestellten der Gross -
betriebe den Streik beschlossen und Freitag früh die Arbeit
eingestellt . Die Schuld liegt bei den Arbeitgebern , wenn es
zu einer Verständigung nicht gekommen ist . Die Klcinbe -
triebe sowie die Konsumgenossenschaft Berlin und Umge¬
gend werden nicht bestreikt , mithin ist die Lrbcnsmittrlvcr -
sorgung für Gross Berlin gesichert .

Streik der Zigarettenindvftrie in Dauzig .
Seit dem 25. Mai steht die gesamte Arbeiterschaft der

Zigarettenindustrie von Tanzig im Streik . Der Streik ist
nur - allzu berechtigt , da die dort gezahlten Löhne als durch -
aus miserabel zu bezeichnen sind , und gegenüber den
Löhnen der Zigarettenindustrie an anderen Orten bei wei -
tcm zurückstehen . Der Streik wird vom Deutschen
Tabakarbeiter - Verband . Metallarbeiter - , Buch¬
binder - und TranSportarbeiter - Verband geführt : in Frggc
kommen etwa SOO Arbeiter imd Arbeiterinnen .

Die Arbeiirrfchaft wirb ersucht , jegliche Streikarbeit
abzulehnen und auch nicht auf Versprechungen irgend
ivclcher Art . speziell von den Tanziger Arbeitgebern , herein -
znsallen . Hock die Solidarität !

Das Kartell der Zigarcttcnindustrie Berlins .

Verband der Ruchbinder und Papierverarbeiter . In der
Sonntag - Morgeimusgabe wurde irrtümlich zu Dienstag .
5 Uhr nachm . . eine Mitgliederversammlung veröffentlicht .

Ms Ott # 5em BerernSkakender derselben Nummer ersiHtlick ?

ist , ist diese Versammlung eine ausserordentliche General¬

versammlung und haben nur Delegierte zn derielben Zn

tritt . Delegiertenkarte legitimiert .
Die Ortsverwaltnng .

USPD . - Eiienbah » er ! Nm Mittwoch , dem Ol. Mai .

abends 6K Uhr . findet im Gewerkichastshaus . Engel -

ufer 24/25 eine Versammln » « aller im TEV . organisierten

NSPD . - Eisenbahner statt . Sehr wichtige Tages -

o rd n un a : Jeder dienstfreie Kollege muß erscheinen . Der

Werbcansschuss nrnss vollzählig lein . Partei - und Gewerk -

schastsansweis legitimiert . _ __ _ _ ,
UTPD�Werbeansschnss .

USP . - Mitglieder der Metallbetriebc Tcmpelhof . Die

für heute irrtümlich nach Wilhelmsgarten cindernfenc Ber -

sammlnng findet nicht dort , sondern im „ Biirgcrgarten " .

Berliner Str . 166 , statt .

Metallarbeiter ! Eriverbslojenfürsorge . Der Deutsche
Meiallarbeiter - Verband teilt mit : Die Anszahluug der Er -

werbölosenunterttütznng erfolgt ab 2. Juni nicht mehr
Breite Straße 07, sondern Stralaner Strasse 00 v. 0 Tnr lkS .

Parteiveranstaltungen
Bezirtsverband Rerlin - Brandenbnrg . Die Geschäfts -

leitungssistung findet am Mittwoch , den 01 . Mai , nachmittags

4 llhr , im Bcrbandsbüro , Breite Strasse 8/9 . statt .

Die Geschästslcitnng .

Dienstag , den 09. Mai .
2 »iiiritt . 2. *»' iiiiitiz . McndS 7 Uhr , Adieiiung - v- rnimmluuz Bei BitU -

lier , Schlr edier Strafe . . ,
8. liftritt . fllutifTrtntn ». Zu bell Rasens vi eleu auf der Schtlleraueie

treffen st » alle Kinder h?ttte afond iVi Uhr zum gememsamen Abmarsch auf
dem

»cköneberz - nriedtuau . Miigliederderlamnillmg , rse nhr . Neue Raihaud «
fflic . Martin outficc Sttaflc c;).

Mittwoch , den 81, Mai .

zunItieiiatinittiiiieriamraJuttfl für stiroß -' Serliii . ABends 7 Uhr, AräeNer »
BilbunB #' (JuiIe, »reile Strafte 5/0 . Tnge ?ordiuina : ZBaftlvarschlnge der «de.
uosstmien zu den Neuwahlen aus der BeitrlS - oieneral - Versaiiimluiiff . Punkt -
liehen ürsciiemen aller Funliianärinnen ' vflichr � lzrauenfelrete . riai .

l . verwaltunqddezirr iverlin . «ittr », . BezirkSverordneleuversammluna ,
CVi Uhr, IM R- Ilhaus , Sitzungssaal / 1 Sinnde vorher giraNionssitzliug . ? ehr
wichtige TageSorduuiig . _ , . .

Lcrwaiinngodenrk . ABendS O' . j Ahr, Aeslrksversammliing , Schulaula ,
BRarkiiAfirafte 49. , . . .

5 «enealinunälttjitf . 15. , 16. und 17. DistrUt . NbeNdS 6b Uhr , Be,
zirkiwersaiumluug , Aiarlusllrafte 40. Lulritt frei . Eenosseu und ««ienos-
sinnen norden ersucht , recht . zahlreich zu erscheinen .

5. Vewai! una4be . ,rr . Id. , 16. , 17. Dislrilt . Bildungslommünon . Sltzun «,
adends 7b Uhr bei Ailischuft , Peior - dürger Strafte 5. zahlreiche - . Er .
scheinen erwartet der Lbmann . �

5. Perwalnrntidliezirk , 17. Tistrilt . Sitzung der Disirillzleiinng ver
Drrlfa '

10. Difirilt iKetundbrnunen ) . Der CcfeflBcnb umft iimsiiindehalBer aus ,
falleir . Die «Äenosfinnen ireffen sich Donnerstag , 7 Uhr. in der o- eneral -
Versammlung , Schulaula , Chrisiianiastrafte l�6 .

10. Ditirili itir -v. chrrz ) . Abends 7 Uhr , Vorsiandssttznng bei Vieler ,
Sicffcnbachfftraftc 69.

tichlender » . Stadt , 6. viertel . 7 Uhr, öffentliche Mielerversammlung >m
Ceeilienitizeum , Raihausstr . 8. Tagesordnung : Reichsmietengesetz .

«eulöltu - vriii . Niemeinsame Sitzung der Geschkstsleitnng mit den De-
itrkgfllSrrrn . 7 Uhr im RathauS .

Lichlerselde . Abends 7b Uhr bei Fleischer , B- tkestrav - 7. Mitglieder . Ver .
sammlnng . .

Donnerstag , den t . Juni .
10. Tisirllt itztesuiidhrunnen ) . Abends 7 Uhr , Generalverfammimig , : «

der Schulaula . Chrillianiastratze 4—6.
12. Tisirikt . Engere BorslandZ - Titzung , abcndZ 7 Uhr bei Haffman »,

Lhchener Strafte 8.
16. verwaltuugsbezirk tZtödcnick , Friedrlchshageu . Vohnödort , Otrünau ,

Rahnsdorl . Erkner ) . Sitzung der TistrillSIeiiung , AbieilunaSlerter und Ah-
leilungSkatsierer . AbendS 6 Uhr, im Nöpcnickcr RathauS , Zimmer 4.

Sereinskalmder

Dienstag , den 0V. Mai .
»lteter - vereiu »eiiinet SBeftctt, <5. v. Mitgliedewo . iammlung . .

7' u Uhr, in der Schulaula , Pallassirafte 13.

Donnerstag , den 1. Juni 1922 .
3atttiiatitmalcr Bund der tiriraSbeschadiitten und Hinterbttebeueii . SrtS -

aruppe : Sieglitz und Friedenau . Versammlung , abends 8 Uhr bei Mariin ,
Steglitz , Finnestrafte 4

Jugendbewegung
«diialistisaie Proleiarieriugend , Westen . 8 Uhr in der Vaugewirlfchule ,

elurflirsienstrahe 141, Fiinktionürsttzung .

Geschäftliche Mitteilungen
Das bclattnlc Schuhlokal B e h r n d k , Müngslrafte , varanslallei wieder

einen Berkauf van Schuhwaren 4U verhiiliniSmöftig BiMgeu Breiten . ES sei
aus die beuitge Anzeige betonderS hingewiefen , aus der alles Nähere er.
iichtlich ist.

Verantwortlich für die Redallion E m i ! N a u ch . Berlin : für den
tznseratenleil und geschSstliche Mitiellungen : Ludwig Nomertmer .
Berlin . — VeriagS�Lenosienschaft . Freiheit/ , e. A. m. b. H. , Vcrlin . — Druck

»Ott Gehring & Reime rS. <S. m. d. H. . Verliu CW. GS. 3! iltet ( tto6e 75

M. SCHULMEISTER
| HoelilMhnsfition Kotibusen Tor

Herrenanzüge M. 1575 - 4000

Herrenschlüpfer M. 1450 - 3000

Sport-lliiiOge, Breeches , Seortglirtel
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Noch ist
die billigen Preise
auszunütz
bald kosten sie

über 1000 . - M.

Wir haben noch

altes Lager !
T�a wir noch altes Lager haben , bringen

wir unseren werten Kunden noch eine

Anzahl guter Schuhwaren zu fabelhaft

billigen Preisen . Unsere Preise sind teils

unter den heutigen Herstellungspreisen .
Sehen Sie sich unsere IT Schaufenster an .

Braun oder schwarz

schicke kurze Form ,
hoher Absatz

! Herren - Stiefel : 1
echt Oherreaai .

i Original Ooodiear ften . ine . :
» ir >od»' rn<* Fasson , auch Dwmenstlftfel . . . . . . . TJKjt •

iBrann SilOrÜßdGr , drunter »nch - Chv - rz

2 B Cn�vieau und Kind box . . .
arz 0C0 •
. . j3o . - -

Orig . - Mac- kay Braun Naturleder . Alle Grössen .
Teils auch ' schwarz R' Chevrea « oder Rindbox .

i Prima Borrind , eedr gutes Fabrikat , modeni », JQß -
hnstfi Form

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

AyO » 2

! Bfälin BOIllOd, Be,,r «' «senter , moderner SHefel , ( TQO _
•

S hPBoudets haltbar . . . . . .

. . . . . . . . . .

ijyOt •

Herren - Halbschuhe ,
: braun oder schwarz , in spitzen , inndea a. breiten Formen . :

1 Kinder - Stiefel ; J
! Sdiwarz Cliromleder EehMÄ . Ä - , w .

i
t 23 - 24 18 - 20

. . . . . . . . . . . . . . . .

V? » S

I Braue Stieiel Gr. 20- 22 , mit Abaatr - FlecV . 79. -

Ersalz tür Maass

Mit feinem grauen Stoff ein satz , moderne spitze oder runde

Form , auch in ganz Leder ohne Stoffeinsatz , sowie die ganz
neue , nadelspitze Form , ca . 20 Sorten , billig .

- Besonders kralliges bailbares Rindleder qc . ;
; bieite , bequeme boiro , 81 —S4 liiö . —, 37 —80 . . . JO . •

j flflbsdier Boileder -Stlelel kq . !
; 31 - 85 1 « » . - , 27 - 80

. . . . . . . . . . . . . . .

S

\ Braune Stiefel u . Halbschuhe I
• in den GrBSen 20 - 35 in großer Auswahl billig ,
; auch SpaugeoEchnhe .

j Leinen - Stfefel u . - Halbschuhe , i
Turnschuhe billig .

- - , . ;

i Sandalen t « » ai « a « , ne . l
: besonders krSttig n. haltbar , 31 —8t 105 . —, 27 - 80 �V# « ;

- Damenstieffel R ' Chevreau iqom
i

2 ( besbercSorten , besonders Lober Schalt 398 . —49 « . - ) llrO •

Musterpaare :
Feinfeine Luxussachen in grau , braun u. blau Wild¬
leder sowie Lack , weiss Nubuk , rotbraun Kalbleder
u . braunChevreaUjZ . Sfchnüren , mit Lasche oderSpangen »
in den neuen , spitzen Formen mit u.
ohne Louis - XV. - Absatz . Feine Hand¬
arbeit . . . . . . . .. . . 598 . —

ufk�jßfpkaf
MÜllZStr . 25 MWli! lll . l !MW! l >Ii . > - INWM krankkuilsr » llsa 54 .

ßkhtoilung fün Wiederverkäufer ebenfalls bis 7 Uhr abends geöffnet .
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